
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische allgemeine Zeitung. 1951-1959
1953

219 (19.9.1953)



—

———

7 ESSEN ( dpa ) - Als „ Zahlung auf dem

täglich morgens , außer sonntags . — Erfüllungsort Karlsruhe .

Bestellungen nimmt jedes Postamt entgegen . —

BADISCHE

Schriftleitung , Veriag und Vertrieb : Karisruhe , Waldstraße 26 Telefon 7150- 52, Postverlagsort : Karlsruhe 1

Karlsruhe 3502; Volksbank eEmbfl . , Karlsrune 1863. Bad . Kommunale Landesbank . Karlsruhe 3161. Postscheck : AZ Karlsruhe Nr. 2305 — Erschein “
— Monatsbezugspreis 2. 60 DM. zuzüglich 40 Pfg . Trägergebühr bei Zustellung ins Heus

bezw . 54 Pfg . bei Postzustellung . Bel Nichtbelieferung ohne verschuiden des Verlages oder infolge höherer Gewalt erfolst keine Entschädisung . —

Anzeigengrundpreis : Die ségespaltene Millimeterzeile 50 Pfg

AllCTMEINE ZEIIIINC
— Bankkonten : Städtische Sparkasse .

— Einzelpreis 20 Pfg . — (1 2¹

8. 4 ahrgang Samstag / Sonntag , 19 . /20 . September 1953

Koalitionsverhandlungen gehen weiter

Die COU lenlt in Stuitgart ein
Mehrheit der ( DU- Fraktion fiir Fortsetzung der Besprechungen

STUTTGART RB/dpa ) - Die CDU - Fraktion der Verfassunggebenden Landesversammlung

Baden - Württemberg hat sich am Freitagnachmittag nach einem Mehrheits - Beschluß bereit⸗
erklärt , trotz der abgelehnten Forderung auf
Verhandlungen mit den Regierungsparteien

Sofortigen Rücktritt der Landesregierung , die

SPD , FDP/DVP und BHE über eine Neubildung

der Landesregierung fortzusetzen . Nach dieser Entscheidung traten die Verhandlungskom -

missionen der drei Koalitionsparteien SpD , FDP/DVP und des BHE sowie der DU am

Freitag zu einer einstündigen Besprechung zusammen und beschlossen einmütig , ihre Ge -

spräche über eine Regierungsneubildung am kommenden Mittwoch fortzusetzen . Bis dahin

soll eine Expertenkommission im kleineren Kreis die Klärung der sachlichen Meinungsver -

schiedenheiten in den Verfassungsfragen versuchen .

Die CDU - Verhandlungskommission hatte am

Freitag ihre Fraktion in Kenntnis gesetzt , daß

Hmre Forderung nach Rücktritt der Regierung ,
wie bereits gemeldet , von den Parteien der

Koalition abgelehnt worden war . Die CDU -

Fraktion bedauerte das , beschloß jedoch mit

großer Mehrheit die Verhandlungen fortzu -

setzen . Sie beauftragte ihren Fraktionsvorsit -
zenden Dr . Gebhard Müller und den Landes -

vorsitzenden der südbadischen CDU , Anton

Dichtel , in die Verhandlungskommission mit -

einzutreten .
Diese am Freitagabend von den vier Ge -

sprächspartnern eingesetzte kleine Kommis -

sion wird am Montag und Dienstag arbeiten .
Ihr gehören an : für die CODU die Abgeordne -
ten Simpfendörfer , Gurk und Gog . Für die

SpD die Abgeordneten Willi Lausen und

Walter Krause . Für die DVP die Abgeordne -
ten Gönnenwein und Menges und für den

BHE der Abgeordnete Mocker . Alle vier

Parteien kamen überein , daß diese kleine

Kommission die Aufgabe haben soll , die Un -

stimmigkeiten im Verfassungsentwurf abzu -

klären und u. U. auch neue Alternativvor -

schläge zu entwickeln . Die letzte Entschei -

Bidaults Antwort „ sehr bald “

PARIS ( dpa ) — Die Uebergabe der Ant -

wort Sußenminister Bidaults auf das persön -
liche Schreiben Bundeskanzler Adenauers ,
die am Freitagnachmittag erfolgen sollte , hHat

sich , wie aus dem französischen Außenmini -

sterium verlautete , verzögert . Die Antwort

konnte noch nicht fertiggestellt werden und

Wird , wie weiter verlautete , „ sehr bald , vor -
aussichtlich noch im Laufe des Samstags “ ,
zugeleitet werden .

dung über den erarbeiteten Kompromiß ha -

ben dann wieder die Fraktionen .

Die drei Koalitionsparteien und die CDU

kamen gestern ferner überein , um die Ver -

handlungen für eine Regierungsneubildung
zu beschleunigen , die Plenarsitzungen für

Mittwoch und Donnerstag abzusetzen . Die

gesamte kommende Woche ist damit für Ge -
Sbräche über eine Neubildung der Landesre -

gierung freigeworden . Ueber die Zusammen -

Setzung einer neuen Landesregierung beste -

hen bisher nur Kombinationen . Es ist noch

keine offizielle Meinungsäußerung erfolgt .

Wie der Präsident der Verfassunggebenden
Landesversammlung , Dr . Carl Neinhaus , mit -

teilte , ist in der Freitagsitzung der Verhand -

lungskommissionen über die Form einer künf⸗

tigen Regierungskoalition nicht gesprochen
Worden . Von anderen Sitzungsteilnehmern
wurde nach dpa geäußert , daß die Atmosphäre
zwischen den Verhandlungspartnern besser

gewesen sei , als bei der ersten Fühlungnahme
am Mittwoch . Die am Freitag getroffenen

Beschlüsse könnten als ein echter Fortschritt

gewertet werden .

Wohleb meldet sich zu Wort

Der ehemalige südbadische Staatspräsident
und jetzige Gesandte der Bundesrepublik in

Lissabon , Leo Wohleb , der am Donnerstag zu
einem l4tägigen Urlaub in Freiburg eintraf ,
vertrat , wie dpa aus Freiburg berichtet , die

Meinung , daß „ die badische Frage jetzt wie -

der akut geworden sei “ . In diesem Kampf
„ Werde er mit dabei sein “ . Wohleb warnte
auch in einer Unterredung vor der Auffas -

sung , daß die badische Frage „ im Falle einer

südwestdeutschen Regierung unter Führung
der CDVU erledigt wäre “ . Der „ Hebel zur Wie -

derherstellung Badens müsse in Bonn ange -
Setzt werden “ . Wohleb will während seines

vierzehntägigen Urlaubs auch auf der Bühler
Höhe mit Bundeskanzler Dr . Konrad Aden -

auer zusammentreffen .

SPD - CDU - Gespräche in Hessen

Der Landesvorsitzende der hessischen CDU ,
Dr . Wilhelm Fay , teilte am Donnerstag in

Hofgeismar mit , daß dieser Tage eine erste

Fühlungnahme zwischen SPD und CDU mit
dem Ziel der Bildung einer Großen Koalition
im Land Hessen stattgefunden habe . Es seien
bisher nur unverbindliche Vorbesprechungen
geführt worden . Wie Dr , Fay weiter sagte ,
Habe die SpPD , die bisher allein die Landes -

regierung stellt , um Vorschläge für eine
eventuelle Regierungsumbildung in Hessen

gebeten .

Kalte Dusche für EVG - Anhänger
Keine neuen Londoner Beschlũsse über Zusammenarbeit mit EVYG

LONDON ( dpa ) . — Sensationelle Berichte
über neue Schritte der britischen Regierung
zum engeren Anschluß Großbritanniens an
die EVG fanden am Freitag eine ernüchtern -
de Klärung . Ein Sprecher des Foreign Office
Stellte fest , daß die Vorschläge , über die Lon -
don mit der französischen Regierung und den
Regierungen der übrigen fünf EVG - Staaten
seit einem halben Jahr verhandelt , bereits

Bundesausschuß des DOB einberufen
Keine Erklärung zu den CD

DüssELDORFH ( dpa ) — Der Bundesvors

UForderun gen àbgegeben

tand des Deutschen Gewerschaftsbundes hat

am Freitag in Düsseldorf eine Beschlußfassung über die Forderungen der CDU- Sozial -

ausschüsse ausgesetzt . Der Bundesausschuß wurde für den 30. September einberufen , um

zur gegenwärtisen Lage im Gewerkschaf

Der DGE gab nach seiner sechsstündigen

Sitzung am Freitag ein kurzes Kommuniquè

Menschenrechtskonvention verkündet
STRASSBURG Gpa ) — Der Präsident der

Beratenden Versammlung des Europarates ,

Franeois de Menthon , verkündete am Frei -
tagnachmittag in Straßburg in feierlicher
Form das Inkrafttreten der „ Konvention über

die Menschenrechte und Grundfreiheiten für

Europa “ . Als zehnter Staat hatte Luxemburg

am 3. September die Ratifikationsurkunde
hinterlegt . Die Beratende Versammlung be -

gann am Freitag mit der Debatte über den

Vorschlag Spaaks zur Lösung der Ost - West -
Spannungen .

Klose erhält 22500 DM

Gnadenwege ohne Anerkennung einer

Rechtspflicht “ hat der britische Hohe

Kommissar dem Berliner Hans Klose

einen Betrag von 22 500 Mark zugespro -
chen . Der Scheck über diesen Betrag

wurde dem Klose vertretenden Essener

Rechtsanwalt Dr . Heinrich Lietzmann
am Donnerstag zugestellt .

Klose war 1945 infolge einer Namens -
verwechslung von einer britischen Ein -

heit versehentlich an die Sowiets aus -

geliefert und von diesen fünf Jahre im
Konzentrationslager Sachsenhausen fest -

gehalten worden . Eine Wiedergutma -
chungsklage Kloses auf Zahlung von
60 000 Mark wegen unschuldig erlittener

KZ - Haft körperlicher Schädigung
war vom britischen Entschädigungsge -
richt in Herford als oberster Instanz am
28. April dieses Jahres zurückgewiesen

worden .

ts bund Stellung zu nehmen .

heraus , in dem es heißt , daß der Bundesaus -
schuß „ mit Rücksicht auf die Bedeutung der

anliegenden Fragen “ Stellung nehmen müsse .
Der Bundesausschuß ist das zweitgrößte
Gewerkschaftsgremium nach dem Bundes -
kongreß . In dem Kommuniqué werden die

Forderungen der CDU- Sozialausschüsse , der
KAB und der evangelischen Arbeiterbewe -

gung , die am Donnerstag dem DGB - Vorsi -
tzenden Freitag überreicht worden waren ,
nicht erwähnt . Es wird darin lediglich von

„ Sewerkschaftlichen Angelegenheiten , die in
letzter Zeit Gegenstand eingehender Erörte -
rungen waren “ gesprochen .

zu Beginn des Jahres in Paris vorgelegt wur⸗
den . Sie seien auch der Bundesregierung seit
Monaten bekannt und in den letzten Wochen
seien in London keinerlei neue Beschlüsse

gefaßt worden .
Von amtlicher Stelle wurde am Freitag er -

klärt , die Erklärung , die Schatzkanzler But -
ler am 21. Juli vor dem Unterhaus abgegeben
habe , entspreche noch heute der Situation .

Zu den erwarteten neuen Bemühungen um
eine Ratifizierung des EVG - Vertrages duren
Frankreich nahm am Freitag der „ Daily Ex -

preß “ Stellung und erklärte , „ Die Deutschen
machen viel Lärm um das Verhältnis Groß -
britanniens zur Europaarmee in den letzten
Tagen . Deutsche Zeitungen berichten es als
eine Tatsache , daß Großbritannien tiefer in
den Plan verwickelt worden ist . Wenn die
Franzosen einen Vertrag ratifizieren , der
Deutschland wiederbewaffnet , dann ist es
ihre Angelegenheit und vielleicht ihr Be -

gräbnis . Aber es darf keine britische Betei -

ligung an solch einem verrückten Unterneh -
men geben . Die Deutschen arbeiten sich
selbst wieder in eine Kreuzzugstimmung hin -
ein . Sie möchten ihr Vaterland wieder verei -

nigen . Jedermann weiß , was sich ereignet ,
wenn sich eine Kreuzzugstimmung in
Deutschland mit einer machtvollen militäri -
schen Kraft vereinigt . Es muß unsere Hoff -

nung sein , daß die Europaarmee niemals Zzu-
standekommt . Wir müssen entschlossen dabei
bleiben , daß , wenn sie gebildet wird , Groß -
britannien außerhalb bleibt “ .

USA- Winterldleidung für Sowielzone
Eisenhower sagt Prof . Reuter Weitere Hilfe für Westberlin zu

WASHINGTON ( dpa ) - Ein amerikanischer
Regierungsplan , im kommenden Winter an
die Bevölkerung der deutschen Sowietzone
kostenlos Winterkleidung zu verteilen , steht ,
wie aus Washington gemeldet wurde , kurz
Vor seiner Fertigstellung . Es sollen dazu keine

Regierungsmittel — wie in der Nahrungsmit -
telaktion — verwendet werden , sondern die

Kleidungsaktion soll aus privaten Mitteln fi -
nanziert und von privaten amerikanischen
Hilfsorganisationen durchgeführt werden . Es
ist geplant , die Verteilungsstellen in West -
berlin einzurichten . Der Plan zur Winterklei -

dungsaktion soll bereits die Zustimmung von
Präsident Eisenhower haben .

In einem Antwortschreiben an den Regie -
renden Bürgermeister Ernst Reuter ver -
sicherte am Freitag der USA - Präsident Ei -
senhower die Bereitschaft seiner Regierung ,
zusammen mit der Bundesregierung Unter -

suchungen anzustellen , welche weiteren

Schritte die beiden Regierungen für eine we -

in Westberlin unternehmen können . 513
amerikanische Volk habe , so heißt es u. aà.
in der Eisenhower - Antwort an Prof . Reuter ,
die ernsten Schwierigkeiten nicht aus den

Augen verloren , welche die Bevölkerung vVon
Westberlin zu bewältigen habe , solange sie
von ihren deutschen Brüdern im Osten und
Westen getrennt sei und solange sie nicht
fkreien Verkehr und ungehinderten Zugang
zu den Rohstoffvorräten für ihre Produktion

habe .
Seneralstreik - Sorgen Pellas

ROM ( dpa ) - Unter Vorsitz von Ministerprä -
sident Pella beriet die italienische Regierung

am Freitag über den für den 24. September
ausgerufenen Generalstreik für alle Industrie -
und Verkehrsbetriebe . Pella hofft , durch neue

Verhandlungen mit den Gewerkschaften die
schlimmste Streikgefahr verhüten zu können .

Der von allen drei großen italienischen Ge -
Werkschaftsbünden ausgerufene Streik soll am
Vorabend der Tagung des Nationalrats der

Sentliche Erhöhung der Beschäftigungsziffer Schristlich -demokratischen Partei stattfinden ,
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Die SPD zog Bilanz

Während der am Donnerstag in Bonn durchgefünr -
ten Tagung der SPD , in der sich rund 250 führende
sozialdemokratische Mitglieder aus dem Parteivor -
stand , dem Parteiausschuß undder Kontrollkomis -
sion , die sozialdemokratischen Ministerpräsidenten ,
Länderminister und Senatoren , sowie die SPD - Be -
zirkssekretäre zu den drei Hauptpunkten des SPD -
Programms einmütig bekannten , „schoß “ der Foto -
graf dieses Bild . (V. 1. n. r. ) Wilhelm NMellies , Prof .
Ernst Reuter , Erich Ollenhauer und der nessische
Ministerpräsidenten Georg - August Zinn .

Bidault Präsident des Nordatlantikrates

Turnusmäßig wurde am Freitag der französische
Außenminister Georges Bidault Präsident des Nord -
atlantikrates als Nachfolger des dänischen Außen -
ministers Ole Björn Kraft . Der Vorsitz des Rates
wechselt automatisch nach jeweils einjähriger Amts -
Zeit .

Sowjets geben neue Atombombenversuche bekannt
Mehrere neue Typen von Atombomben sind nach

einem in der Nacht zum Freitag in Moskau veröf -
fentlichten TASS - Bericht während der letzten Woche
in der Sowietunion ausprobiert worden . Die Ver -
suche seien „erfolgreich verlaufen “ .
3 Millionen Kronen für Umbettung deutscher Kriegs -

gräber
Der Staatssekretär im norwegischen Verteidigungs -

ministerium , Olav Brunvand , gab am Freitag auf
einer Pressekonferenz beim „ Volksbund für deutsche
Kriegsgräberfürsorge “ in Kassel bekannt , daß die
norwegische Regierung drei Millionen Kronen für
die Umbettung der 12 000 deutschen Kriegsgräber in
Norwegen bereitstellen werde .

Zinn spricht am Grabe Professor Geilers

Der am Montag verstorbene Heidelberger Gelehrte
und ehemalige hessische Ministerpräsident , Prof . Dr.
Karl Geiler , wird am Samstag auf dem Heidelberger
Bergfriedhof beerdigt . Für das Land Hessen wird
der hessische Ministerpräsident Georg Zinn am
Grabe des Verstorbenen Worte des Abschieds spre -
chen .

Aus Werl entlassen
Der 40 Jahre alte deutsche Kriegsverurteilte Bruno

Müller ist am Freitag aus britischer Haft in Werl
entlassen worden . Müller hatte 1947 von einem bri -
tischen Gericht in Hamburg zwanzig Jahre Gefängnis
wegen Beteiligung an der Mißhandlung und Tötung
alliierter Staatsangehöriger erhalten . Die Strafe
wurde nun im Gnadenwege herabgesetzt .

Kanada lädt Eisenhower und Laniel ein

Der kanadische Ministerpräsident Louis St . Lau -
rent gab in Ottawa bekannt , daß Präsident Eisen -
hower eingeladen worden sei , Kanada im Herbst zu
besuchen . Die kanadische Regierung hat auch den
französischen Ministerpräsidenten Joseph Laniel ein -
geladen , nach seinem Aufenthalt in den USA Kanada
zu besuchen . Laniel hat die Einladung angenommen .

Lohnbewegung in England
Die britische Bergarbeitergewerkschaft , die Leh -

rer - Gewerkschaft und die Elektriker haben Lohnfor -
derungen gestellt . Die Elektromonteure sind bereits
zu einem Streik übergegangen , an dem sich 4500 Be -
rufsangehörige beteiligen . Die Bergarbeiter verlan -
gen Lohnerhöhungen für 400 o00 und die Lehrer fuür
230 000 Mann .

Keine Unterstützung für Flucht Fatemis
In Amman und Damaskus wurde am Donnerstag

betont , daß , die jordanische und die syrische Ge -
sandtschaft in Teheran nicht zur Flucht des früheren
persischen Außenministers Hussein Fatemi beige -
tragen haben .

Türkischer Präsident reist nach USA
Der türkische Staatspräsident Celal Bayar wird

auf Einladung Präsident Eisenhowers im Januar des
kommenden Jahres die Vereinigten Staaten besu -
chen .
Gute Aussichten für deutsche Sprache in Straßburg

Der Verfahrensausschuß der Europaratsversamm -
lung hat sich am Freitag dafür ausgesprochen , daß
von der nächsten Tagung an die deutsche Sprache
zur gleichzeitigen Uebersetzung in die Verhandlungs -
sprachen Französisch und Englisch zugelassen wird .
Die Empfehlung muß noch von der Beratenden Ver -
sammlung bestätigt wWerden.



Ders sigene Hœus bestellen
Von Ernst Pa ul

Es wäre verfehlt , wenn eine Partei , die , um
mit dem SpD - Vorsitzenden Frich Ollenhauuer
au reden , ihr politisches Ziel bei der letzten
Bundestagswahkl nicht erreicht hat , in Selbst -
Zzufriedenheit verfallen wollte . Ebenso töricht
aber wäre es , sich einer Katastropkenstim -
mung hinzugeben . Es bleibt eine Tatsache ,
daſß die SpD mit 8 Millionen Stimmen ein
stabiles Wäklerkorps besitzat , das ihr mit sei -
nem Vertrauensbeweis zugleich auch eine
große Verantwortung übertrug . Die SPD/·
Wähkler , die , obwohl der politische Wind die
Segel Adenduers schwellte , inrer Partei die
Treue bekundeten , exwarten von inr zweier⸗
lei : Erstens die Wahrung inrer Interessen
undd die Abwehr aller Angriffe gegen die De -
mokratie , zum zweiten aber die Vorkehrung
jener Maßnakmen , die in der Zukunft einen
neuen volitischen Vorstoß ermöglicken .

Zum zweiten Problem hkat die Sozialdemo -
Kratische Partei Deutschlands in kürzester
Frist Stellung genommen . Nach Vorbereitun -
gen im Parteivorstand tagte am Donnerstag
eine Konferenz der Parteiführung mit der
neuen Bundestagsfraktion . In freimütiger
Aussprache wurde das Wahlergebnis betrack -
tet und eine Reihe notwendiger Konsequenzen
gezogen . Es handelte sich , wie wiederholt be -
tont wurde , um eine „ erste Lesung “ , keines -
Wegs noch um endgültige Entsckeidungen .
Solche lassen sich erst nach einem gründ -
lichen Studium aller Umstände , die für die

Bundestagswahl bestimmend waren , vorbe -
reiten und beschließen .

Woran der SpD in erster Linie gelegen
sein muß , ist eine Ueberholung ihrer Orga -
nisation und eine Prufung der Metkoden ihrer
Arbeit unter der Bevölkerung . Was ihre
Stärke ist — die solide Auflklärungsarbeit
alten Stils durch Versammlungen , Diskus -
sionen und Publikationen —- mag in normalen
Zeiten qusreichend sein , unter außergewöhn -
lichen Umstünden , wenn der Gegner die
Propagierung seiner Politiłk in die Hände ge -
rissener Reklame - Fackhmänner legt und mit
Rnanziellem Aufwand nicht zu sparen
braucht , genügt dies nicht .

Bei der Bestellung ikhres Hauses wird die
SpPD mit Reckt zunächst an die Menschen

denken müssen , die als Träger ihrer politi -
schen Axbeit tätig sind . Sie verfügt über eine

Zehntausende umfassende Schar von Män -
nern und Frauen , die selbstlos und qufopfernd
tätig sind . Diese Menschen zu schulen , muß
eine der obersten Aufgaben sein . Es gehört
daher zu den wesentlichsten Ergehnissen der

Boſhzer Tagung der SPD . ddß die Erriehtung
einer zentralen Parteischule beschlossen
Wurde , in der dem in großer Zahl vorhande -

nen , fähigen Nachwucks die Grundlagen für

eine gesteigerte Mitarbeit vermittelt werden

sollen . In den unruhkigen Jahren seit 1945 ,
die alle Kräfte für den vealpolitischen Auf -
bau in Anspruch nahmen , konnte diese

Lücke , die eigentlich praktisch seit 1932 be -

steht , nicht ausgefüllt werden . Wenn diese

Bemühkungen in gleicher Weise in die Tiefe
Wie in dlie Breite geken , wird der Erfolg nicht

ausbleiben :

Die Bonner Tagung der Spp bewies auch ,

daſß die Partei in inrem Kern gesundl ist . Eine

Verstärkung dieses Eindrucks bedeutet aduch
die rascke Konstituierung der neuen Bundes -
tagsfraktion , die gestern in bestem Einver -
nehmen vorgenommen werden konnte . Die

Spp ist mit die erste unter den Fraktionen
des neuen Bundestages , die auch in dieser

Hinsicht ihr Haus bestellen konnte .

S1GRID B0O0O :

„ HERZIVGUcKꝰ
Presserechte : Lauxmann - Verlag .
Stuttgart - Bad Cannstatt
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11. Fortsetzung

Holden mußte es auch lesen .

„ Eine von den besseren . “

„ Ja , es war gut , daß es nicht zweiter Klasse

wär , wie der Reeder sagte . Das wäre schlimm
gewesen . “

„Ja . Haha, . Das wäre schlimm gewesen . “
Endlich trat der Steuermann den Rückzug an .

„ Sehr schlimm . “
„ Putzig . “
„ Eine von den besseren “ , wiederholte Holden .

Darauf erzählte ich von der Tasche , die ich

verloren hatte . Jetzt glaubte ich fast selbst
daran . Jedenfalls tat ich so , als wäre sie mir
auf den Boden gefallen , als wir aufstanden , um

zum Abendbrot zu gehen .

Sechstes Kapitel

Ich sagte , die Farbe hieße „ rauschendes Rot “
und wäre von Schiaparelli lanciert . Ich er -
Klärte , sie wäre ganz neu , aber im nächsten
Jahr würden alle Menschen in Herresand
vom Kopf bis zu den Füßen in rauschendem
Rot einhergehen .

„ Ja , aber kannst du denn nicht bis dahin da -
mit warten ? “ fragte Tante Esther mit hoff -

nungsvoller Stimme .
Mama , die moderne Erziehungsbücher ge -

lesen hat und weiß , daß der fortschrittliche
Sinn der Jugend nicht durch unnötige Kritik

gebrochen werden soll , sagt , sie fände ihn süß ,
aber es wäre mutig von mir , ihn tragen zu
wollen .

„ Da hörst du es “, sagte Tante Esther .

„ Hören ? Mut ist doch eine bewundernswerte

Eigenschaft . “

Es war halb sieben Uhr morgens und ich ge -
rade von der Landungsbrücke zurück . Sich auf

AZ - . ALLSEMEINE ZEITUNG

Neuer Vorstoß in der Inierzonenpaß - Frage
Bonn begrüßt Brief der Hochkommiss are àn Semjonow -

BONN EB ) - Die drei westlichen Hochkom -
missare haben in gleichlautenden und am Frei -
tag in Bonn veröffentlichten Schreiben an den
soWietischen Hochkommissar , Semjonow , er -
neut den Vorschlag unterbreitet , zur Erleich -
terung des innerdeutschen Reiseverkehrs den

Interzonenpaß - Zwang aufzuheben .

„ Unter der Bedingung , daß Sie mich im vor -
aus von Ihrem Einverständnis unterrichten , so
heißt es in dem Schreiben des amerikanischen
Hochkommissars , Conant , „ gleichzeitig diesel -
ben Schritte zu tun , bin ich bereit , mit Wirkung
vom 30. September , 24 Uhr , auf den Interzo -
nenpaß zu verzichten “ . Gleichzeitig wird mit
Bedauern festgestellt , daß Semjonow in sei -
nem Brief vom 1. September , anstatt auf die

Ursprünglich in dieser Frage vorgebrachten
Vorschläge einzugehen , den größeren Teil sei -
nes Schreibens zu unbegründeten Anschuldi -
gungen der westdeutschen Behörden verwandt
habe . Die Bundesrepublik habe ihre Haltung
in dem Bundestagsbeschluß vom 1. Juli fest -
gelegt . Zu dem sowietischen Vorschlag , die
Frage von den deutschen Behörden bearbeiten
zu lassen , schreibt Conant , „ es scheint , daß Sie
die Tatsache übersehen haben , daß das Inter -
zonenpaß - System durch ein Viermächte - Ab -
kommen eingeführt worden ist , und daß daher
der Verzicht auf dieses Erfordernis ausschließ -
lich in die Kompetenz der Besatzungsmächte
fällt . “

In Bonn wurde der neue Vorstoß der Hoch -

kommissare in dieser Angelegenheit begrüßt .
Es liege bei den Sowjets , so bemerkt man , ihre
Bereitwilligkeit zu einem Entgegenkommen in
der Frage der Erleichterung des innerdeut -
schen Verkehrs unter Beweis zu stellen . Wie
Verlautet , sollen sich französische Kreise zu -
nächst mit der Absicht getragen haben , den
Sowjets gemeinsame Besprechungen auf der
Ebene der Hochkommissare über diese Ange -
legenheit vorzuschlagen . Von britischer Seite
habe , so bemerkt man weiter , eine gewisse Be -
reitschaft bestanden , einem solchen Vorgehen
unter Umständen zuzustimmen . Es sei dann
aber den Amerikanern gelungen , sich bei ihren
westlichen Kollegen mit der jetzt durchgeführ -
ten Form des Vorstoßes durchzusetzen .

Die Schwelz lehnt ab

BERN ( dpa ) . — Der Schweizer Bundesrat

hat der Genfer Firma „ Hispano - Suiza “ nicht
die Lieferung von Zwei - Zentimeter - Drillings -
geschützen für den deutschen Bundesgrenz -
schutz gestattet . Ein entsprechender Antrag
der Firma wurde am Freitag vom Bundesrat
inn Bern abgelehnt . Es handelte sich um eine

Lieferung im Werte von rund 2,8 Millionen
Schweizef Franken ( rund 2,8 Millionen DM) .
Bisher genehmigte der Bundesrat nur einige
kleinere Lieferungen von Pistolen für die
deutsche Bundesrepublik .

Ollenhauer wieder Fraktionsvorsitzender
Bopn diskutiert COOG - Plan für Teilung des Bundesinnenministerlums

BONN ERB / dpa ) — Die 162 Mitglieder der
neuen SpD - Bundestagsfraktion ( einschl . der
Berliner Abgeordneten ) wählten in ihrer kon -

liches Innenministerium mit den Hauptabtei -
lungen Polizei und Verwaltung sowie ein
zweites Ministerium mit den Gebieten des

stituierenden Sitzung am Freitag den SpD - Schulwesens , der Kirchen , des Sports und der

Vorsitzenden Erich Ollenhauer wieder zum Jugend schaffen wolle . Als Ministerkandidaten
Fraktionsvorsitzenden . Stellvertretender wurde werden in diesem Zusammenhang der CDU -
der stellvertretende Parteivorsitzende Wilhelm Abgeordnete Dr . Schröder und der CSU - Ab -
Mellies und der Bundestagsabgeordnete Erwin geordnete Franz - Josef Strauß genannt . Gut
Schoettle . Zu Mitgliedern des Fraktionsvor -
standes wurden gewählt : Luise Albertz , Dr .
Bärsch , Dr . Bleiß , Hans Böhm , Willi Brandt
( Berlin ) , Fritz Erler , Prof , Gülich , Werner
Hansen , Rudolf Heiland , Franz Marx . Franz
Neumann ( Berlin ) , Prof . Carlo Schmid , Luise
Schröder ( Berlin ) , Käte Strobel . Herbert Weh -
ner und Erwin Welke . Prof . Carlo Schmid hatte
auf die Wiederwahl in den Fraktionsvorsitz
Verzichtet , weil er sich mehr als bisher seinen
sonstigen politischen Aufgaben und seiner
Lehrtätigkeit an der Frankfurter Universität
widmen will . Er wurde von der Fraktion ein -
stimmig zum Kandidaten für den Posten des
ersten Vizepräsidenten des Bundestages ge -
Wählt . Wiedergewählt wurden der parlamen -
tarische Sekretär der Fraktion , Dr . Walter
Menzel , und der juristische Sekretär , Dr . Adolf
Arndt .

Wie am Freitag in Bonn verlautete , sind in
CDU - Kreisen die schon seit einiger Zeit dis -
kutierten Pläne zur Teilung der Aufgaben des
jetzigen Bundesinnenministeriums wieder auf -

informierte Kreise wollten zu diesem Fragen -
komplex wissen , daß Dr . Adenauer eine in
dieser Richtung liegende Vorentscheidung be -
reits getroffen hätte , wenn nicht in Bayern
erhebliche Bedenken geäußert worden wären .
Ofkensichtlich befürchtet man dort , daß mit
dem zweiten Ministerium der Vorläufer eines
kommenden Bundeskultusministeriums ent -
stehen könnte .

Die DP macht sich bemerkbar

Als letzte der Fraktionen im zweiten Bundes -
tag hielt die Fraktion der Deutschen Partei am
Freitag in Bonn ihre erste Sitzung ab . Dabei
wurde der bisherige Fraktionsvorsitzende Dr .
von Merkatz einstimmig wiedergewählt . In der
Sitzung erklärte die DP „ ihre Bereitschaft , sich -
weiterhin an der Regierungsarbeit zu betei -
ligen . “

Löbe macht Reformvorschläge

Der langjährige Reichstagspräsident Paul
Löbe ( SPD ) hat dem Bundestagspräsidenten

gegriffen worden . Es heißt , daſß man ein eigent - und den Fraktionen auf deren Veranlassung
ein Memorandum mit technischen Reformvor -
schlägen für den zweiten Bundestag zugehen

＋ 0 lassen . Paul Löbe setzte sich darin für die
noch æu tun . Eine grundlicke Analuse der 30· Wiederaufnahme der Praxis des früheren
zialen Strukturwandlungen milßte folgen, ] Reichstages und des preußischen Landtages
und es Wird aueh, notwendig dein, die Sprache ein , durchlaufende Sitzungswochen ( Von Mon -
der Partei in Wort und Sehrift in eine ] ſtag bis Samstag ) einzuführen und den Parla -
gängigere Münze umzugießen . Auck dies er - mentariern ganze Wochen hindurch freizu -
wWarten die acht Millionen Ankänger der Par - ] geben . Als eine unpraktische Lösung hat sich
tei . Es ist bezeichnend , daß als eines der Er - unter anderem nach Ansicht Löbes auch das
gebnisse der Bundestagswakl der Anschluß viel zu häufige Einsetzen von Ausschüssen er -
neuer Mitglieder registriert werden kann , die ] wiesen , von denen der erste Bundestag rund
nun erst recht aus Sorge um die bedrohte ] fünfzig hatte . Der frühere Reichstag sei mit
Freikeit in der SPD ihre politische Heimatſetwa fünfzehn ständigen Ausschüssen aus -
suchen , gekommen .

Vieles bleibt auch für die Soꝛialdemokraten

die Weise wieder in die Kleinstadtmentalität mit der ich reich geworden war . Es war zu
hineinzuversetzen , das kostete schon was . Ich plötzlich geschehen .Ich hatte mich von an -
nahm meine ganze Kraft zusammen und ließ dern unterschieden und in eine Sonderstellung
mich ans Fenster dirigieren , um die Lilien zu versetzt . Wenn es sich nun darum handelte ,
betrachten , die seit meiner Abreise aufgeblüht den Schritt zurück in die große Schar der
waren . Ich fand sie auch wirklich wunderbar , kleinen Gehaltsempfänger zu tun , mußte die
groß , flammend rot . Und dann kam Mama mit Sensation unter allen Umständen vermieden
dem Kaffee . Darauf mußte ich von den beiden werden . Meiner nächsten Umgebung sowohl
neuen Zähnen hören , die der kleine Benum im wie Herresands Bevölkerung mußte es mit
ersten 83 hatte

un
von der Un - Löftfeln eingeflößt werden . Am besten mitmenge Kränze bei dem Begräbnis Kapitän Teel6 f 5

Morlands und von allen epidemischen Krank - 151 5 * .

heitsfällen . Sie meldeten sich mit Ohrensausen
Mit kleinen Dosen würde es vielleicht Mound Frostschauern im Rücken . Tante Mie lag nate dauern , bis die Wahrheit ans Licirt kamseit drei 4

5

rei Tagen im Bett
aber dann würde es schmerzlos geschehen ,nd dann war der Vertreter für den Ultra - und keiner würde etwas Besonderes dabei

Magazinkochherd zweimal dagewesen wegen finden , daß jema 1157 5 „ nd , d Mill
eines neuen Typs in Pastellfarben , rot , grün hatte , 5 —5und blau , mit Thermostat und Wärmeschrank . Oere bekam , So etwas kommt vor , draußen

Außerdem war ein Brief von dem Geschäft in der großen Welt wie in Herresand . Man
für Damenunterkleidung gekommen . Uhr - konnte nichts anderes erwarten , so wie das
mather Gunvalden hatte angerufen und ge - Leben und die Menschen nun einmal beschaf -
kragt , wann ich zurückkäme . Der Turnverein fen waren .
erwartet , daß 125

5
Aber jedenfalls würde ich eine einzigartige

„Aber wir vergessen ja ganz zu fragen , wie Beherrschung aufbringen müssen angesichts
es bei Advokat Steinarson war ! “ riet Mama , der Gewöhnung einer ganzen Stadt , das
„ Wie ist er ? Ein liebenswürdiger Mann ? “ merkte ich schon bei den ersten Worten , die

„ Ich habe mir immer eingebildet , er hätte ich sagte . Ich mußte mich zusammennehmen ,
etwas Isländisches . Stimmt das ? “ fragte daß meine Mundwinkel nicht zuclcten , ais jch
Tante Esther . „ Und wann , glaubt er , ist das Mama und Tante Esther darüber auflelärte ,Geld verfügbar ? “

Hier hätte ich mich aufraffen sollen .
Hier hätte es geschehen müssen . Mit ein

baar Worten wäre es gesagt gewesen . Er sagte ,

daß es noch ein paar Monate dauern konnte .
Darauf kielen ihnen die Silberfüchse ein .
Ein Mann hatte vier Silberfüchse gebracht .

ich hätte sie im letzten Winter
Früher oder später kam die Wahrheit ja bestellt .

doch an den Tag . Ich konnte die reiche Erbin Ieh hatte die Existenz dieses Mannes vVöllignicht bis in die Unendlichkeit spielen . Das vergessen . Jetzt dämmerte es mir . Einer , derverbot sich von selbst .
Ahber aus irgendwelchen Gründen ließ ich

dięe Gelegenheit vorbeigehen . Ich haßte Es,
zu enttäuschen . Ganz allmählich sollte ihnen

die Wahrheit eingeflößt werden . Eine Be -
lastung , die sukzessiv geschah , war keine

Belastung . 8
Ich war mir ja nun im klaren über die Art ,

stellen gewagt .
Hasse Holden hatte mich auf Vorschuß die
Tochter des Aleskakönigs senannt und er -

eine Fuchsfarm besaß , war ins Büro gekom -
men ,

und Was für Abmachungen wagt man nicht
einzugehen , wenn das Betreffende noch in

um Bestellungen entgegenzunehmen ;

ferner Zukunft liegt ? Ich hatte vier zu be -
Wollte eine Jacke haben .

Samstag ' Sonntag , 19. /20 . September 1953

Fhankrelch überwacht Saar - Pest

BONN ERB) - Der gesamte Postverkehr von
Deutschland in das Saargebiet und in umge -
kehrter Richtung wird , wie in Bonn verlautet ,
nach wie vor von den französischen „ Controle
Technique “ überwacht . Außerdem werden alle
Briefe , die diese französische Dienststelle der

Beobachtung für Wert hält , fotokopiert . Die
„ Controle Technique “ untersteht französischen
Behörden in Frankreich und arbeitet eng mit
dem sdarländischen Innenministerium zusam -
men .

IEIA - Akten Werelen 50 Jahre

aufbewahrt

BONN ( dap ) . — Der Generaldirektor der

amerikanischen Abteilung der Jeia teilte àm

Freitag in Bonn mit , daß die Jeia - Akten 30

Jahre lang aufbewahrt werden sollen . Gleich -

zeitig wurde bestätigt , daß der Teil der Jeia -
und Oficomex - Akten , der gegenwärtig nicht

benötigt werde , unter die Treuhandschaft der
französischen Regierung gestellt und in der
Nähe von Metz aufhewahrt werde .

Die Lage auf dem Arbeltsmarkt

NURNBERG ( dpa ) . — Die Zahl der regi -
strierten Arbeitslosen im Bundesgebiet hat
sich in der ersten Septemberhälfte um 1276
auf 969 440 erhöht . Die Zahl der registrierten
männlichen Arbeitslosen hat sich nach An -
gaben der Bundesanstalt um 5 681 auf 606 445

verringert , die der arbeitslosen Frauen stieg
dagegen um 6 957 auf 362 995 . In, Baden -
Württemberg hat sich in dem genannten Zeit -
raum die Zahl der registrierten Arbeitslosen
um 602 verringert .

Bestallungserdnung für Aerzte

Verkülndlet

BONN “ ( dpa ) . — Die neue Bestallungsord -
nung für Arzte , die am ersten April 1954 in
Kraft tritt , ist im Bundesanzeiger verkündet
worden . Danach muß jeder Bewerber vor der
Bestallung zum Arzt eine Universitätsaus -
bildung von wenigstens elf Semestern , einen
Krankenpflegedienst von windestens acht
Wochen , eine Tätigkeit als Famulus von min -
destens drei Monaten Dauer und nach be -
standener ärztlicher Prüfung eine zweijäh -
rige Vorbereitungszeit als Medizinalassistent
nachweisen .

Abberufung Meckelskis geferdert
DARMSTADT ( dpa ) . — Die Studentenaus -

schüsse der Technischen Hochschule Darrn -
stadt haben in einem Brief an die evangeli -
sche Kirchenleitung von Hessen und Nassau
gefordert , den Pfarrer Herbert Mochalski
von seinem Posten als Studentenpfarrer ab -
zuberufen . Die Kirchenleitung wurde gebeten ,
Mochalski durch einen anderen Studenten -
pfarrer abzulösen . Diese Forderung wird da -
mit begründet , „ die politischen Erklärungen
Mochalski . der für die Gesamtdeutsche Volk -

parte ( GVP ) kandidierte , vor und nach der
Ansehen der
geschädigt “ .

Rechtfertigungsschrift Hans v . Hoffs

Bundestagswahl Hätten das
Darmstädter Studentenschaft

HAMRBURG ( dpa ) . — Der frühere Leiter des
Wirtschaftspolitischen Referats im DGB - Bun -
desvorstand , Hans von FHoff , der am 14.
August auf Grund von Anschuldigungen , der
Gestapo 1934 von der „ staatsfeindlichen Tä -
tigkeit “ dritter Mitteilung gemacht zu haben ,
aus der Gewerkschaft ausgeschlossen worden
War , hat jetzt in einer Broschüre „ in eigener
Sache “ Dokumente zusammengestellt , um zu
belegen , daß der Ausschluß unberechtigt ist .
Diese Broschüre ist den Führungsgremien
des DGB und den Funktionären der Gewerk -
Schaft Handel , Banken und Versicherungen ,
der vom Hoff angehörte , zugestellt worden .
Vom FHoff ist gegenwärtig bei der Montan -
union in Luxemburg tätig .

klärt , dies wäre der Titel eines seiner Kna -
benbücher gewesen .

Tante Esther erschien mit einem Arm voll
dicker , seidenweicher , blendend schöner Felle .
Weiße Schwanzspitzen fegten hinter ihr her .
Sprang ich jetzt auf und schloß sie in meine
Arme ? Nein , das tat ich nicht . Ich goß schnell
noch zwei Tassen Kaffee ii mich hinein .
Mama drapierte sich eins der Felle um den
Hals . Die Amdahls gehörten zu denen , die
am Morgen quicklebendig waren ; bei mir
hatten die Lofts ebensooft das Uebergewicht .
Mama War aufgewachsen zu einer Zeit , als
die Familien haufenweise Kinder hatten , als
der Vater am Tischende saß und auf Kosten
seiner Grütze verzehrenden Rangen das Beef -
steak in sich hinein stopfte . Davon wird man

Klein. Meine Kindheit dagegen fiel in eine
Periode , da die Eltern Schlanlcheitskuren
durchmachten und ihre Kinder mit Bananen
und Tomaten fütterten . Davon wird man

groß . Aber eine Tochter war nun einmal
größer als ihre Mutter , eitler als die Tochter
durfte die Mutter jedenfalls nicht sein . Aufs
neue überkam mich dieses lächerliche Geffühl ,
Wenn schon die Aelteren leichtsinnig wurden ,
Sing es auch mit einem selber bergab .

In dieser Hinsicht machte ich mir jedoch
Unnötige Sorgen .

Meh weigere mich , um deinetwillen Ge -
Wissensbisse zu haben , Ellen “ , sagte Mama
Und sah herausfordernd , nicht auf mich , son -
dern auf Tante Esther . „Persönlich kann ich
über meine Erziehung nicht hinvwregkommen ,

das merke ich mehr und mehr . Mein Gew ' issenist auf eine kleine Marderboa für den Sonn -
tagsgebrauch eingestellt und Würde eine Be⸗
lastung von vier Siberfüchsen nie ertragen .Ich habe jedoch wohlweislich versucht , dich
anders zu erziehen , Ellen . Versucht , dich
robust und unnervös zu 00

Sagte sie robust und unnérvös ? Hie mo -
derne Exziehungsweise Warſedas Entnervend -
ste , Wwas man sich vorstellen konnte .

Fortaetaung folgt

—

ꝛe—

—
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Tauziehen um die Saar in Straßburg
Von Dr . K. Mommer , Mitglied der Beratenden Versammlung des Europarates

Durch verschiedene Ereignisse der letzten
Woche , in besonderem Maße durch die Pari -
ser Mission des Ministerialdirektors Blanken -
horn , ist die Saarfrage in ein neues Stadium
getreten .

Wie stellt sich heute die Situation dar ? Seit
zwei Jahren liegt im Ministerausschuß des
Europarates die Beschwerde der Bundesregie -
rung über die undemokratischen Verhältnisse
im Saargebiet . Die Saarfrage ist seit 1950 das
heißeste Eisen im EFuroparat . Sie stellt zwei
der wichtigsten Mitglieder des Rates , Frank -
reich und Deutschland , in einen bisher un -
lösbaren Gegensatz . Sie ist eine Sprengladung
in den Fundamenten des Rates , die doch ge -
rade aus den Grundsätzen bestehen , die von
den Siegern an der Saar verletzt wurden und
werden . Durch die bedingte Aufnahme der
Saar in den Rat hat Frankreich alle Mit -

gliedstaaten in die unerfreuliche Rolle ge -
bracht . Sobald im Rat über die Saar gespro -
chen wird , entsteht in der Versammlung und
ihren Ausschüssen eine Spannung , die dieses

ruhige Forum der öffentlichen Meinung Eu -

ropas sonst nicht kennt . Sie ist deutlich spür -
bar , auch wenn sie hinter der glatten Fassade
der internationalen Höflichkeit verborgen
wird . Jeder weiß dann , daß unter den ge -
schliffenen Worten und der Argumentation

mit den Regeln der Geschäftsordnung sowie

der Europa - Ideologie der Kampf um die deut -

sche Westgrenze und durch Rückwirkung
auch um die deutsche Ostgrenze geführt
wird .

Mit Unterstützung des Sekretariats des Eu -

roparates und anderer Sachverständiger hat

der Holländer van der Goes van Naters in

kast einjähriger Arbeit einen Bericht von
mehreren hundert Seiten über das Saarpro -
blem erstellt . An seinem Ende steht ein Ent -

schließungsentwurf , durch den die Versamm -

lung den Beteiligten nahelegen soll , das Saar -

gebiet zu europäisieren , das heiſit für Deutsch -

land , für immer auf diese Provinz zu verzich -

ten , deren deutscher Charakter auch von

Herrn van der Goes nicht angezweifelt wird .

Die Europäisierungsidee ist nicht neu und

durch den bekannten Vorschlag Schumans im

Wesentlichen schon ein Jahr lang Gegenstand
der internationalen Diskussion . In unseren

Augen wäre die Anerkennung der Europäi -

sierung durch die Bundesrepublik —die dazu ,

beiläufig gesagt , nicht befugt ist — eine Ka -

pitulation von der gleichen Art wie die An -

erkennung einer Friedenslinie durch die Pan -

kowregierung an der Oder - Neiße . Hier soll

nun einiges über das Tauziehen gesagt wer⸗

den , das in Straßburg um die Durchpeitschung

Dbas 135ter - Gesetz vor dem Bundes -

Vertassungsgericht
KRRIL . SSRUHEH Gsw ) . — Der erste Senat des

Bundesverfassungsgerichtes wird am kom -

menden Montag mit der Verhandlung über

die Verfassungsmäßigkeit des Gesetzes zur

Regelung der Rechtsverhältnisse der unter
Artikel 131 des Grundgesetzes fallenden Per -
sonen vom elften Mai 1951 beginnen . Dem

Geéricht liegen rund siebzig Verfassungsbe -
schwerden von Beamten und Angestellten

des öffentlichen Dienstes und ehemaliger Be -

rufssoldaten vor . Am Montag wird sich der

Senat mit den Verfassungsbeschwerden der

Beamten beschäftigen . Am Dienstag wird er

über die Rechtsverhältnisse der Angestellten
des öffentlichen Dienstes verhandeln . Am 29.

Sebtember will sich das Gericht dann ab -

schließend mit den Verfassungsbeschwerden
der ehemaligen Wehrmachtsangebörigen be -

schäftigen .

Auch Frankreich verzichtet in

Oesterreich

PARIS ( dpa ) — Das französische Außen -

ministerium teilte der österreichischen Bot -

schaft in Paris am Freitag mit , daß Frank -
reich vom 1. Januar 1954 an in Oesterreich

keine Besatzungskosten mehr erhebt . Gleich -

zeitig schlägt die französische Regierung
Oesterreich vor , ein Abkommen über „ einige
materielle Fragen “ im Zusammenhang mit
der Stationierung französischer Truppen in
Oesterreich abzuschließen .

Chl, 2
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des Entschließungsentwurfs von van der Goes
veranstaltet wird .

Die Mitglieder des Politischen Ausschusses
erhielten den Bericht 14 Tage , den wichtigsten
dritten Teil sogar erst acht Tage vor der auf
den 11. September angesetzten Besprechung .
Die Zeit war zu kurz — es war außerdem
die Zeit , in der die Deutschen ihren Wahl⸗

kampf führten — um eine Prüfung des Be -
richts zu ermöglichen , der mit viel fachmän -
nischer Hilfe in Jahresfrist erstellt worden

war . Wenn andere Mitglieder der Versamm -
lung unter Umständen bereit sein könnten ,
einen Bericht zu vbilligen , den sie nicht ge -
lesen haben , so könnten die deutschen Mit -

glieder dies unmöglich tun . wenn es sich um
eine Frage von solcher Bedeutung für das

Schicksal Deutschlands bandelt .
Die deutschen Mitglieder des Ausschusses

waren deshalb sehr erstaunt , daß ihr Antrag
auf Vertagung der Diskussion nicht auf Ver -

ständnis stieß . nicht einmal . als sie unbestrit -
ten darauf hinweisen konnten , daß verspro -
chen worden war , der Bericht werde wenig -
stens vier Wochen vor seiner Besprechung in

den Händen der Ausschußmitglieder sein .

Trotz aller deutschen Vorstellungen beschloß
der Ausschuß mit seiner Benelux - , franzö -
sisch - saarländischen Mehrheit , in die Diskus -
sion des Berichtes einzutreten . Den Deutschen
blieb nur die Möglichkeit , durch schweigendes
Anhören der Diskussion gegen diese Majori -

sierung zu protestieren .

Es wurde aber allen Mitgliedern klar , daß

es nicht möglich war , während dieser Ses -

sion den Bericht sorgfältig genug zu prüfen
und der Versammlung zur Stellungnahme zu -
zuleiten . Trotzdem wird jetzt der Versuch
gemacht , eine verkürzte Empfehlung in der

Versammlung zur Diskussion und Annahme

zu bringen . Es soll eine internationale Konfe -

renz über die Saarfrage abgehalten werden ,
und es sollen Verhandlungen zwischen den

Regierungen von Bonn , Paris und Saarbrük -
ken stattfinden , wobei so ganz nebenbei die
Saarbrücker Behörden von uns als gleichbe -
rechtigte Verhandlungspartner anerkannt
werden sollen . Der Vergleich mit den „ ge -
samtdeutschen Gesprächen “ der SD liegt
nahe . So zu verfahren , ist unmöglich .

Der Europarat hat nach seinem Statut die

Pflicht , darauf zu achten , daß die staatsbür -

gerlichen Rechte aller seiner Mitgliedsstaaten
garantiert werden und der engere Zusam -

menschluß der Nationen in Europa auf der

Grundlage def Freiheit , Gleichheit und ge -
bietlichen Unantastbarkeit seiner Mitglieder

erfolgt . Die deutschen Mitglieder des Politi -
schen Ausschusses haben auf der Grundlage
dieser Ueberzeugung in geschlossener Front

gekämpft . Eine neue , zusätzliche Gefahr ist

durch die letzte Initiative des Bundeskanzlers
entstanden , der offenbar in einer möglichst
abgeschlossenen und geheimen Atmosphäre
diese deutsche Lebensfrage in seinem Sinne
abschlußreif machen will .

Schwedisches Jubilãum
Niederlage und Aufstieg der schwedischen Sozialdemokratie

Von unserem ständigen Mitarbeiter in schweden )

STOCKHOLM . In diesen Septembertagen
kann die schwedische Sozialdemokratie ihre

Volljährigkeit feiern als eine politische Partei ,
die seit September 1932 die Regierungsge -
schäfte Schwedens 21 Jahre hindurch ge -
führt hat , wenn man von einer Unterbre -
chung von drei Monaten im Sommer 1936 ab -
sieht . In diesen langen Jahren hat die schwe -
dische Sozialdemokratie das schwedische Volk
von einem Tiefpunkt wirtschaftlicher und
Sozialer Desorganisation , der sich in der
Weltwirtschaftskrise besonders nachteilig
auswirkte , auf ein solches Niveau gebracht ,
daſß sogar die Amerikaner den schwedischen
Wohlstand als einzigen mit dem ihrigen
gleichsetzen . In denselben Jahren hat die
schwedische Sozialdemokratie ihren Anteil
an der Wählerschaft von dem fatalen histo -
rischen ein Drittel auf die Hälfte gebracht ;
sie ist im wahren Sinne des Wortes die Volks -

partei geworden , für die sich ihr langiähriger
Vorsitzender , Per Albin Hansson , sich schon
vor September 1932 eingesetzt hatte .

Damals war er aber noch kein langjähriger
Vorsitzender , geschweige denn ein Politiker
von allgemein anerkanntem Format . Falls
Albin Hansson , der 1944 als gefeierter Pre -
mierminister starb , heute noch lebte , würde
er die Feier der Volljährigkeit der Sozialde -
mokratie als ununterbrochener Regierungs -
partei mit einer Feier ganz anderer Art ver -
binden können , nämlich des 25. Jahrestages
der großen Wahlniederlage der schwedischen
Sozialdemokratie im Jahre 1928 , in den ersten
Wahlen seit dem Tod ihres großen , alten
Vorsitzenden Hjalmar Branting . Es war kein
leichtes Erbe für seinen Nachfolger Per Albin

Hansson , der nun erleben mußte , daß die
Wahlen im Jahre 1928 die Zahl der sozialde -
mokratischen Mandate in der zweiten Kam -
mer des schwedischen Riksdags von 105 auf
90 reduzierten .

Man war schon vorher in der zweiten Kam -

mer , die 230 Mitglieder zählt . in der Minder -
heit gewesen — und dies neben einer ersten
Kammer ausgesprochen konservativer , wenn
nicht reaktionärer Prägung . Die schwedische

Wahlordnung ließ weitgehende Verbindungen
der Parteien rechts von der Sozialdemokratie

zu ; diese kompakte Front äußerte sich im
Wahlkampf in Angriffen auf die Sozialdemo -
kratie von solcher Gehässigkeit , daß die junge
Generation des beutigen Schwedens daran
nicht glauben kann : Ein Sieg der Sozialdemo -
kratie würde den Sieg Moskaus bedeuten
Plakate wurden verbreitet , auf denen bär -

Wer Geschmack hat J.

tige Kosaken es der Landbevölkerung und

den Frauen Schwedens klar machen sollten ,

was ihnen bei einem sozialdemokratischen
Einbruch geschehen würde . Eine Erbschafts -

steuervorlage der Sozialdemokratie in dem

vorhérigen Riksdag wurde zum Vorwand ge -
nommen , um die Aufhebung aller Eigentums -
rechte durch eine siegreiche Sozialdemokratie
an die Wand zu malen .

Trotzdem gewann die sozialdemokratische
Partei Schwedens im Jahre 1928 20 Prozent
an Wählerstimmen , nur gewannen die bür -

gerlichen Parteien s0 viel mehr . daß sie ohne
Sozialdemokratie allein für die folgenden vier
Jahre die Regierung stellen konnten . Die neue
Parteiführung mußte aus einer unbestreitbar
schlechten Ausgangsposition an die Gestal -

tung ihrer Arbeit in der Opposition gehen .
Allmählich gelang es ihr , nicht nur die eige -
nen Reihen zu schließen , sondern auch mit
den Organisationen und Vertretern der Land -
wirtschaft ins Gespräch zu kommen , geistig
die programmatische Arbeit zu vertiefen und
technische Vorarbeiten für eine spätere
Uebernahme der Regierungsverantwortung
bis in Praktische Einzelheiten hinein s0 zu
gestalten , daß der sozialdemokratischen Re -
gierung , die auf den Wahlsieg im Jahre 1932

kolgte , Grundlagen der sofortigen Inangriff -
nahme der Regierungsgeschäfte gegeben wa -
ren . Der Wahlsieg von 1932 war aber weit -
gebend den Wählerschichten zu verdanken .
die im Jahre 1928 nur so weit für die Politik
geweckt worden waren , daß sie gerade ihre
Stimmen abgaben , damals aber gegen die
Sozialdemokratie .

Srößte jugoslawische Manösver seit

Kriegsendle
BELGRAD ( dpa ) — Die größten jugoslawi -

schen Heeresmanöver seit Kriegsende finden
zur Zeit im Raum von Zagreb statt . Einzel -
heiten über Plan und Umfang der Uebungen
werden von den jugoslawischen Militärbe -
börden geheimgehalten . Auch ausländischen ,
Journalisten wurde bisher keine Möglichkeit
gegeben , über die Manöver zu berichten . Bei
den Manövern sind Militärdelegationen aus
Großbritannien , Griechenland , der Türkei ,
den USR und Frankreich zugegen . Als Gast
Titos nimmt der stellvertretende NATO -
Oberkommandierende , Feldmarschall Mont -
gomery , teil .

Bei der Wahl beweist sich der Geschmack . Das hatte man

schon zu Zeiten der Kurmark erkannt. Die Tradition dieses

Namens verpflichtet daher , nur das Auserwählte , das Beste

zu geben . Wer heute wieder KURMARK wählt , weiſß was

er bekommt : Eine wirklich charaktervolle Cigarette von

geichbleibend hohem Niveau , mild und stets bekömmlich .
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Ist Wahlrecht Wahlpflicht ? 5

„ Wahlrecht ist Waklpflicht ! “ Diesen Ruf Rat

man vor den letzten Waklen wieder oft ge -
Rört . Ist aber das , was er sagt , richtig ? In -

dem die Verfassung dem Staatsbũrger das
Wahlrecht gibt , legt sie ihm eine Verantwor -

tung auf , der er durch das Ankreuzen eines
Stimmzettels einmal in vier Jahren nicht ge -
reckt werden Kann . Seine Stimmabgabe soll

ein auf Erfahrung und Ueberlegung begrün -

detes Urteil sein . Ein Staatsbürger , der aut
die Ausubung seines Waklrecktes verzicktet ,

weil er sich die dazu notwendigen Kenntnisse
nicht zutraut , vercient mehr Achtung als

einer , der seiner Pflicht zu genügen glaubt ,

wenn er seine Stimme dem gibt , der die Wahl -

trampete am lautesten bläst . Gäbe es ein un⸗

parteiisches Verfahren , die politischen An -

alpkabeten und Denkfaulen von der Wahlurne ,
fernæuhalten , so wäre damit dem Ganzen

wohl gedient . Die Gefahr , daß ein solekes

Verfahren mißbraucht werden Könnte ,
sckließſt den Gedanken an seine Einführung

von vornherein aus . Bismarek führte auf Las -

salles Rat das allgemeine Wahlreckt ein , tat

es aber in ganz anderer Absicht als sein Be -

rater . Er wollte nicht die Arbeiterklasse be -

freien , sondern dureh Wahldemagogie nack

Art Napoleons III . den bürgerlichen Libera -

lismus niederwerfen . Es ist ein großer Unter -

schied , ob man auf den Unverstand der Mas -

sen spełuliert und auf Wählerfang ausgeht
oder ob man die Erziehung der Wahlberech -

tigten àu verantwortungsbewußtem staats -

bürgerlichem Handeln als seine Aufgabe be -

trachtet . Nur im ersten Fall wird man sich

mit dem billigen Schlagwort „ Wahlrecht ist

Wahlpflicht “ begnügen , das im Grunde ge -
nommen weiter nichkts als ein Appell an die

Gedankenlosen ist . F. S.

Zwei Koresner lieferten Generel

Dean àus

SECOULE — Zwei Koreaner haben den süd -
koreanischen Polizeibehörden gestanden , 1950
den amerikanischen General William Dean in
der Nähe von Taejon für fünfzig Dollar den -
Kommunisten ausgeliefert zu haben . General
Dean , seinerzeitiger Kommandeur der 25. USARA-
Division in Korea und ehemaliger Militär -

gouverneur Südkoreas , wurde Anfang Septem -
ber von den Kommunisten in Panmunion aus
der Gefangschaft entlassen . Die beiden Ko -
reaner sind angeklagt , „ dem Feind in Notzei -
ten geholfen zu haben “ . Auf diesem Verbhrechen 3

8 nach südkoreanischem Recht die Todèes -
strafe . 5

W' einbauern in Pepstaudienz :
VATIKANSTADT — Papst Pius XII . trat vor

internabionalen Weinfachleuten für die Kon -
sumsteigerung des Rebensaftes ein ohne Mß - “
brauch beim Genuß des edlen Getränkes “ .Er
erinnerte an die häufige Erwähnung des Weines
in der Bibel . Jesus selbst habe die Vorzüge

des Weines gelobt und den Weingenuß empfoh -
len . Der Papst sprach vor 300 Delegierten des
Internationalen Weinbaukongresses . , die er in
seiner Sommerresidenz in Castel Gandolfo in
Sonderaudienz empfing .

Krawaätte

PARIS — Ein Gericht in Beauvais verurteilte
das junge EFhepaar Jean und Liliane Maresse

nate alten Tochter Franciane zu lebensläng -
lich Zuchthaus . Die entmenschten Eltern hatten
im März dieses Jahres ihr Kind in der Wiege
mit einer Krawatte erdrosselt und anschlie -
gend sehr geschickt den Verdacht auf die alte
und etwas geistesschwache Schwiegermutter
gelenkt , derer sie sich entledigen wollten .

Sandhis Sohn geht ins Sefängnis
JOHANNESBURG — Manilal Gandhi , der

61jährige Sohn des Mahatma , stellte sich am
Donnerstag in Germistion bei Johannesburg
der Polizei , um eine Gefängnisstrafe von füntf -
zig Tagen anzutreten . Er war im Februar we⸗
gen demonstrativer Uebertretung der Rassen -
trennungsgesetze zu 50 Pfund Geldstrafe ver
urteilt worden . Er lehnte jedoch die Zahlun
der Strafe ab , um gegen die „ Apartheid “ - Ge -
setze zu protestieren . Gandhi ist Chefredak -
teuf einer indischen Zeitschrift in Südafrika .

g1⸗

- gut vie in

den besten Tagen
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Eltern erdtosselten Ssugling mit der

wegen brutaler Ermordung ihrer sechs Mo -

—
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Kannibalische Wahl

Kaum haben sich die Wogen der Bundes -
tagswahl geglättet , steht uns Karlsrukern ein
neuer Wahklzettel bevor . Die Wahlmethode ist
Weitaus einfacher ais am 6. Sepiember . Der Kan -
didat wird zunädchst Verspeist und dann ange -Kreuzt , also ein Modus , der mit Verhälinis - oder
Mehrheitswahlrecht kaum mehr 2u erklären ist ,
sondern höckhstens noch mit Rannibalismus au
tun hat .

Der Karlsruher Lokalpatriotismus dart vom
25. September bis 5. Gktober Orgien feiern ,
denn also wurde es in der Kücke der Hauswirt⸗
schaftlichen Lehrwerkstätte besckhlossen : Die Bri -
ganten müssen ihre Spezialiiät naben , Wie der
Münckner seine Weibwurst und die Schwabenihre Spätzle , so den Karisruhern ihr . . . ? Das
ist eben noch das große Fragezeickhen , das vom
den Besuchern der Ausstellung „ Wohnen und⸗
Wirtschaften “ , die am 25. September in der
Stadthalle eröfinet wird , aufgelöst werden wird .
Die Lehrlinge der Hauswirischaftlichen Lehr -
Werkstätten , der Ausbildungsstätie des Karls -

ruher Hausfrauenverbandes , werden sechs ver -
schiedene Gebäcksorien herstellen und den Fein -
schmeckern anbieten . Die Karlsruher haben dann
Weiter nichis mehr zu iun , als genieherisch die
Zauberei aus Feig zu kosien , der Slimme ihres
Gaumens zu folgen und ihr Kreuz in den Wahl -zetiel zu macken . Ahber nicht nur die Sorte der
Künitigen Karlsruher Spezidlität Wird quf dieser
Ausstellung ermittelt , sondern auck der Name
Wird vom Publikum vorgeschlagen .

Wir siellen uns diese spannende Angelegen -keit s0 vor , daß küntlig an den internationaſen
Zügen der Rheintalstrecke vom Karlsrukher Ver -
Kehrsverein die Ende nächster Woche gewählte
Spezialitùt auf dem Bahnsteig angeboten Wird
Na , wenn das den Namen unserér Stadt nickt
in alle Winde trägt .,

A- ALLSENMEINAE ZEIIUNG

Tabu für Abfälle
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Schutz - Zone für unser Trinkwasser
Sand als Filter — Sickergruben werden zu Seuchequellen

mein wie „ Bohrloch “ und anderes .

In einem von den Lausbuben zur Zeit besonders
kann dort Drachen steigen lassen , Kasta nien sammeln und Fische fangen — entdeckt
der Wanderer eine Tafel bei der Wasserw erk - Brücke , auf er es heißt : „ Schutt und Müll
abladen ist untersagt . Derlei Verbotssch ilder gibt es zu Dutzenden in der Umgebung
von Kaäarlsruhe , aber mit den Hinweisen rings um das Wasserwerk hat es seine beson⸗
dere Bewandtnis . Stadtamtmann Karl Köninger breitete vor uns eine Karte aus , auf
der das Wasserwerk 1 der Stadt Karlsruhe eingezeichnet war , inmitten einer ovalen röt -
lichen Fläche , die wieder von zwei weiteren breiten Gürteln eingefaßt war , einem dun -
kelgrünen und einem äußersten hellgrünen . Beschriftet sind diese farbigen Flächen mit
„ Innere Schutz - Zene “ — „ Außere Schutz - Zone “ und mit weiteren geheimnisvollen For -

bevorzugten „ Jagdgrund “ — man

Das Wasserwerk im Durlacher Wald , gleich
hinter der Eisenbahnbrücke , liegt also in
einem Schutzgebiet . Niemand darf dort Ab⸗
fälle hinführen , da aus dem Grundwasser
dieses Gebietes unser Frinkwasser gewonnen
wird . Grundwasser bedeutet für eine Stadt
eine relativ gute Wasser - „ Quelle “ , da dieses
Wasser auf seinem meist lange Weg durch
das Erdreich intensiv gefiltert wird . Aber
diese gerade im Karlsruher Sandboden wirk⸗
same Reinigung würde wieder aufgehoben
Werden , wenn in der Nähe der Stelle , Wo das
Wasser dem Boden entnommen wird , neue
Verunreinigungen in die Erde dringen . Daher
legten die Geclogen und Chemiker in Gut⸗
achten ein Gebiet rings um das Wasserwerk
fest , dessen Ausdehnung einen genügend lan -
gen Filterweg für das Grundwasser garantiert .
Innerhalb dieser Schutz - Zone dürfen sich we⸗
der Sickergruben noch undichte Kanalisatio -
nen , weder Müllabladeplätze noch Schutthal -
den befinden . Dieses Sperrgebiet reicht beim
Wasserwerk I Westlich etwa bis zur Ettlinger
Allee , nördlick bis zur Stuttgarter Straße und
die östliche und südliche Grenze verläuft im
Durlacher Wald .

vor dem Karlsruher Schöffengericht , denen die Anklage einen schweren Einbruchs - Diebstahlzur Last legte . Sie sollten in einer Märznacht am Rheinhafen die Mauer eines Kahlen - Lager -platzes überklettert und Briketts gestohlen ha ben.
„ Wir hätten das ja gar nicht nötig gehabt .

Aber wir waren zu gutmütig . Wir wollten
einer Frau helfen , die in unserem Hause

Wohnte . Zum Pank dafür hat sie uns Später
bei der Kriminalpolizei angezeigt . Wir Wer⸗den Ihnen die Geschichte mal erzählen , Herr
Richter . “ Und dann erzählten sie .

Da war zunächst Heinz N. , 35 Jahre alt , in
Tilsit geboren , ein zünftiger Seemann , der bei
Kriegsende infolge seiner Verwundung zufäl⸗
lig im Lazarett in Karlsruhe lag und Sbäter in
dieser Stadt eine neue Heimat fand . Er arbei -
tete als Hilfs - Ladeschaffner bei der Bundes -
bahn , bis dann im Sommer 1950 jene Ge -
schichte passierte , die ihm die Stellung ko -
Stete . Zusammen mit anderen Bahnbeamten
hatte er aus einigen Expreßgut - Paketen ver⸗
schiedene Lebensmittel entwendet . Wegen
Amtsunterschlagung gab es vier Monate Ge -
ktängnis und später nochmal eine Geldstrafe
Wegen „ unerlaubten Tragens einer Uniforméł ,

Sie arbeiten Tag und Nacht

Am Tag und auch oft in der Nacht blendet
der fahle , grünlich schimmernde , äàußerst in -
tensive Lichtstrahl des Gerätes , das die Män -
ner benützen , wenn die Schienen repariert
werden . Manchesmal ist das Augenlicht noch

einige Minuten später beeinträchtigt , und
es ist so , als oh man in . den grellen Schein
der Sommersonne geschäut hätte . In Karls -
ruhe liegen 70 km Straßenbahnschienen .
Rechnet man , daß jede Linie zweigleisig ist ,
das heißt aus jeweils vier Schienen besteht ,
dann kommt man auch auf die beachtliche
Kilometerzahl von 280 , u denen noch ver - ⸗
SZiedene „ Arbeitsgleise “ kommen , se daß48 Schienenstrecke auf über 300 Kiloemeter
geschätzt werden kann . Das Schienennets ist
zusammengeschweißt und stoßfrei angelegt ,
ein Vorteil , den zum Beispiel das „ viel -
beliebte “ Albtalbähnle nicht aufweist , allwWo
die Fahrgäste durcheinandergerüttelt werden ,
während sie im Stadtkern wie auf Sammet
fahren .

weil er nach seiner Entlassung noch mit der
Eisenbahner - Uniform auf der Bahn Sesichtet
wWurde .

Heinz fand später wieder eine Stelle als
Hilfsarbeiter im Lager eines Kohlengeschäftes .
Das war zwar eine schöne Sache , weil man sich
normalerweise in solchen Fällen über das
Heizungsproblem im Winter nicht den Kopf
zerbrechen muß , aber diesmal War es praktisch
die Ursache , daß Heinz wieder auf der An -
klagebank Platz nehmen mußte .

Im Hause wohnte nämlich noch eine Nach -
barin mit einem kleinen Kind , die einen ame -
Tikanischen Soldaten geheiratet hatte , aber
immer noch darauf wartet , daß ihr Mann , der
jetzt in USA lebt , sie nachkommen läßt . Die -
ser Frau ging es ziemlich schlecht , sie erhielt
auch keine Kohlen , weil sie nirgends einge -
tragen war und hatte daher nichts zu brennen .
Als Heinz eines Tages sich wieder mal darüber
wunderte , daß seine eigenen Kohlenvorräte so
schnell verbraucht waren und seine Frau
kragte : „ Was machst du bloß mit unseren
Kohlen , die kann man docli nicht auffressen “ ,
kam es hberaus , daß die Kohlen von beiden
Haushalten gemeinsam verbraucht wurden .

Nun wohnte da in der Nachbarschaft noch
ein zweiter Heinz , der Angeklagte TJ. , 23 Jahre
alt , und mit beiden Familien befreundet . Er
War damals arbeitslos , hatte kein Geld und
ebenfalls erhebliche Kohlensorgen . Als nun
die verlassene Ami - Braut Ende März wieder
mal um Kohlen bettelte , aber Heinz selber
keine mehr hatte und auch bei seiner Firma
gerade nichts am Lager war , ließen sich die
beiden „ Heinis “ bewegen , einen kleinen nächt⸗
lichen Besuch im benachbarten Rheinhafen zu
machen . Sie stiegen gegen Mitternacht über
die Mauer eines Kohlenlager - Platzes , doch als
sie gerade dabei waren , zwei Säcke mit Kohlen
zu füllen , wurden sie gestört , weil ein Nacht⸗
Wächter auftauchte . Sie liegen die Säcke ste⸗
hen und liefen davon . Sogar ihre Fahrräder
mußten sie im Stich lassen , weil sie inzwischen
von dem Nachtwächter sichergestellt worden

Auch beim neu errichteten Wasserwerk II
im Mörscher Wald besteht eine solche Schutz -
Zone , während sich beim Wasserwerk III in
Durlach , das sich Ecke Badener - und Pfinztal -
straße befindeét , — also mitten im bebauten
Gebiet — diese Vorsichtsmaßnahme leider
nicht mehr treffen läßt . Selbstverständlich
Sibt es noch weitere Sicherungen für die Rein -
heit unseres Trinkwassers , abgesehen von der
üblen Chlor - Methode . Alle vierzehn Tage
wird unser Wasser auf seine Zusammenset -
zung hin untersucht . Eine Verseuchung durch
Bakterien würde dabei sofort festgestellt .

Der Umfang der Schutz - Zone hängt von
vVerschiedenen Faktoren ab unter anderem da -
von , wie schnell das Grundwasser fließt , be -
ziehungsweise sickert . Beim Wasserwerk 1
dauert es etwa einen Tag bis das Wasser
5 Meter weit durch den Sand voran gekom -
men ist . Das Tempo beschleunigt sich jedoch ,
sobaid mehr Wasser dem Boden entnommen
wird , weil der Absenkungstrichter dann eine
gröhere Ausdehnung erhält . Das heißt an der
Stelle , an der das Wasser heraufgepumpt wird ,
Senkt sich der Grundwasserspiegel und ver -
läuft rings um diese Stelle trichterförmig , bis

Schlecht belohnte Kohlenhilfe
Wer andern hilft , fällt selbst hinein . . Vielleicht là

„ Es war ne ganz große Dummheit “ — 80 Verteidigten sich zwei Arbeiter aus Daxlanden -

bt ein Gnadengesuch die Sorgen geringer werden

Waren . Als es später aus nichtigem Anlaß
zwischen den befreundeten Familien zu Strei -
tigkeiten kam , lohnte die Nachbarin die Koh -
lenhilfe damit , daß sie Heinz N. und Heinz F.
bei der Polizei wegen des Kohlendiebstahls
anzeigte .

Das Gericht billigte beiden Missetätern , die
Zeständig wWwaren, mildernde Umstände zu und
Verurteilte sie wegen versuchten gemein -
schaftlichen Einsteige - Diebstahls zu 25 Tagen
bzw . fünf Wochen Gefängnis . Heinz T. kKam
etwas billiger weg , da er noch nicht vorbe⸗
straft war .

Dann verliere ich ja wieder meinen Ar -
beitsplatz “, meinte er etwas enttäuscht . „ Das
ist schon das mindeste , was das Gericht vor -
schreibt “ , meinte der Richter , „ Ob Sie die
Strake verbüßzen müssen , ist eine andere Fra -
88 . Machen Sie mal ein Gnadengesuch . Viel -
leicht können Sie Bewährungsfrist erhalten . “

Von Instanz zu Instanz

Streit um „ Blümchen - Kaffee “ geht weiter
Das Schöffengericht Karlsruhe hatte vor

einiger Zeit einen Karlsruher Gastwirt zu
100 DM Geldstrafe verurteilt , weil er aus
neun Liter Wasser und 250 Gramm Kaffee
60 Tassen Kaffee hergestellt hatte , was einem
Durchschnitt von nur 3,5 bis 3,8 Gramm Kaf -
feemehl je Tasse entsprach . Mit diesem Urteil
war der Gastwirt nicht einverstanden und
legte Berufung bei der Strafkammer ein .
Diese sprach ihn frei , denn , 50 argumentierte
das Gericht , es liege wohl ein Qualitätsunter -
schied , aber keine Lebensmittelfälschung vor .
Es habe sich immer noch um „ Bohnenkaffee “
gehandelt , zumal da auch ein Gutachter der

Lebensmitteluntersuchungsanstalt das Getränk
geschmacklich als Bohnenkaffee bezeichnet
hatte . Mit diesem Freispruch war wiederum
die Staatsanwaltschaft nicht einverstanden .
Sie legte Revision ein , so daß sich nunmehr
das Oberlandesgericht mit dem „ Blümchen⸗
Kaffee “ beschäftigen mußte . Das Oberlandes -
Sericht gab der Revision der Staatsanwalt⸗
schaft statt , hob den Freispruch auf und ver -
Wies die Sache zur erneuten Entscheidung an
die Strafkammer zurück .

Harlsruher Tagebuch
Deutsche Angestellten - Gewerkschaft , Berufs -

gruppe kaufm . Angestellte . Montag , um 20 Uhr
im Haus der Angestellten , Karlsruhe , Kriegs -
straße 154, Berufsgruppenversammlung mit Be -
richt über den Bundes - Berufsgruppentag und
Tarifsituation .

Deutsche Angestellten - Gewerkschaft . Sonder -
kahrt zur Verkehrsausstellung München . Heute
Abfahrt um 24 Uhr vom Hauptbahnhof Karls -
ruhe . Die Autobusse stehen ab 23 . 45 Uhr bereit .

Staatstheater Karlsruhe . Kleines Haus : 19. 9. ,20 Uhr : Erstaufführung „ Kleine Freundin ge -
sucht “ . Mitwirkende : Insz . : Wiek , Musik . Lei -
tung : Stalling , Bühnenbild : Otto ; Kostüme :
Amäann ; Tänze : Jerschik . Bollmann , Keip , Nie -
rich / Amerbacher , Försterling , Großer - Braun ,
Hodapp , Kloeble , Lehmann , FTürmer . Musikal .
Lustspiel von Nico Dostal . Ende 22. 30 Uhr .

Großes Haus : 20. 9. , 11 Uhr : Vorkonzert zum
I. Symphoniekonzert , Ende 13 Uhr . — 20 Uhr :Freier Kartenverkauf und Konzert - Abonnement
Arstes Symphoniekonzert der Staatskapelle “ .
Ende 22 Uhr .

Kleines Haus : 20. 9. , 20 Unr :
gesucht “ . Unde 22. 30 Uhr .

A2Z gratuliert
dem Ehepaar Wilhelm Rittmann und Frau

Stetanie , geb . Hennhöfer , Waldharnstraße 48,
zur goldenen Hochzeit . BDer Ministerpräsident
und der Oberbürgermeister übermittelten herz -
liche Glückwünsche .

„ Kleine Freundin

Sonntagsdienst der Arzte

Dr . Baumgart , Kriegsstr . 76, Tel . 5910 ; Dr .
Mutscheller , Marienstr . 53; Tel . 9141 Prax . , Da -
maschkestr , 46, Tel . 3686 Priv : Dr . Braun , Leo -
poldstraße 49, Tel . 2907 ; Dr . Schwartzkopf , Süd -liche Hildapromenade 10, Fel . 1325 ; Dr . Riese ,Bachstraße 2, Tek 8191.
Karlsruhe - Daxlanden

Dr . Pęeemöller , Carl - Petersstr . 12, Tel 68869 .
Karlsruhe - Weiherfeld

Dr . Jacki , Litzenhardtstr . 21, Tel . 32 0 27, Main -straße 20, priv .
Karlsruhe - Durlach

Dr . Peterek , Westmarkstr . 35, Tel . 41 949 .
des Zahnarztes .

Dr . Ruth Noffz , Karlstraße 82, Tel . 2403.

. . Und Apotheken
Bertheld - Apotheke , Rinthenimer Str . 1, Tele -kon 885; Internationale Apotheke , Kaiserstr . 80,Tel . 438; Hirsch - Apetheke , Amalienstraße 32,Telefon 1409 ; Hauptbahnhof - Apotheke , Friedrich -Ebert - Straße 4, Tel . 31300 ; Luisen - Apetheke ,Ecke Luisen - und Wilhelmstr . Tel . 3106. 8

Karlsruhe - Mühlburg
Rhein - Apotheke , Rheinstr . 41, Tel . 1803 ,

Karlsruhe - Durlach

Löwen - Apotheke , Pfinztalstr . 92, Tel , 41088 .

er wieder seine normale Höhe erreicht hat .
Dieser Trichter hat nach oben eine umso wei -
tere Oeffnung , je mehr Grundwasser herauf -
geholt wird . Seine Ausdehnung wird in Roh -
ren gemessen , die in Bohrlöcher gesenkt wur -
den . Ihr oberes Ende kann man hin und wie -
der aus dem Boden ragen sehen , ein schmales
Rohr mit einer Kapsel fest verschlossen .
„ Manchesmal werfen Kinder dennoch Stein -
chen hinein . Dann müssen wir nebendran ein
neues Loch boehren , das kostet uns aber etwa
200 DM “ berichtet Amtmann Köninger . „ Mit
dem Abladen von Abfällen im Schutzgebiet
ist es besser geworden , seit die Müllabfuhr
wieder funktioniert , aber es kam zum Bei -
Spiel auch schon vor , daß einem Gartenbesit -
zer in dieser Gegend die Genehmigung erteilt
Wurde , eine Hütte auf seinem Grundstück zu
erstellen und nach zwei Jahren war daraus
ein Wochenendhaus geworden mit Abwasser -
leitung und allem Drum und Dran . “

Bei der heutigen dichten Besiedlung und
der daraus folgenden starken Verunreinigung
des Bodens kommt dem ständigen Kampf um
die Reinhaltung der Schutz - Zonen größere Be -
deutung zu als früher , denn das Wasser , eines
der wertvollsten Güter des Menschen , muß
Unter allen Umständen geschützt bleiben vor
den Begleiterscheinungen der Zivilisation und
die Reinheit der Brunnen ist jede An -
strengung wert .

Eine verführerische Mestiain
Vera Clouzot als Linda

Der in Cannes und Berlin Ausgezeichnetefranzösische Filim „ Lohn der Angst “ , den
Clouzot geschaffen hat , Wwird zur Zeit in Karls -
ruhe gezeigt . Dieser Reißer von unbarmher -2ziger Brutalität sei ein Protest gegen die Ha -
Sardspieler des Lebens , sagen die einen , er
Wecke die Lust an der Angst der anderen , mei -
nen die anderen . Ein technisch vollendeterFilm ist es auf jeden Fall . 72

Schutz - und Polizeihunde in der PFrüfung
Zur Ablegung der Hauptprüfung des Würt⸗

temberg - Badischen Dréssurverbandes sind in
Karlsruhe 22 Schutz - und Polizeihunde einge -
troffen . Die ersten Früfungen haben heute
morgen um 7 Uhr in Durlach begonnen . Mor⸗
gen ab 8 Uhr folgen die Gehorsamsübungenund Mannarbeit auf dem Gelände des „ Ersten
Deutschen Poligeihunde - Vereins Karlsruhe “
in der Litzelau am Rheinhafen .

Wettfahrt der Zeitungsfahrer
Am Sonntag fahren die Karlsruher Zeitungs -fahrer von Durlach über die Käiserstraße zur

Hertzstraße , Wo sie auf der Rennstrecke des
Radfahrer - Vereins „ Sturm « noch drei Run -
den im Schnelltempo drehen . Von der „AZ! “starten drei Fahrer , über deren Erfolge oder
Mißerfolge wir am Montag berichten .

Das ũas alſpiæt
Saſß da einer aut der Anklagebank , ziem -lich zuversichilich . Denn was Kkonnie ihmschon padssieren Wegen der läckerlickenSechs Ami - Zigaretten , die ein findiger Zolll -

beamter aus seiner FTasche kRerausgeholt
hatte⸗ Das Gesicht wurde lang und Iimmer
Jänger . Kein Wunder , denn am Schluſ kam
folgende Gleichung Zustande : Sechs unver -20/Ite Ami - Zigarelten 1 DM Geldstrafe4: 50% DA Werlersatzstrafe und drei MonateGetängnis. 5

Wieviel Monate Gefängnis werden in
Karlsruhe pro Tag verrauent , von Damen
und Herren , die dus allen Wolken fallen
würden , wenn sie eines Tages den Ver .merk . vorhestralt “ in ihrem Leumund ste -hen hätten ? Früher gah es Kavaliers - De -
likte — Reule Raucher - Delixkte . Aber demWörtchen „ vorbestraft “ sieht man keine
Unterschiede an . 8 Helké

ö

ö
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Blick über den Bau - zcun
An den Fundamenten des Gebäudes der Karlsruher Lebensversicherung wird gearbeitet — Rohbau Mitte nächsten

Jahres fertiggestellt

Als vor wenigen
Wochen der Bauzaun

in der Bahnhofstraße

errichtet wurde , wußte
man , daß es jetat
Ernst werde mit dem

Neubau der Karls -
ruher Lebensversiche -
rung , deren einzelne

Abteilungen durch die

Beschlagnahmung des

Hauptgebäudes am

Mühlburger Tor auf

alle Stadtteile ver -
streut liegen . Da die

Größe des Fragezei -
chens , wann den Mühl⸗
burgertor - Block wie⸗

der frei würde , ima -

ginär ist , wurde nun ,
Wie die AZ seinerzeit
berichtete , der Neu -

bau geplant , an des -

sen Fundamenten zur

Zeit gearbeitet wird .

Es ist ein großes
Bauprojekt , das hier

erstéllt wird , und das

der Straße , die zum
Bahnhof führt , ein

neues Bild geben wird .

Darüber hinaus aber

belebt der Bauauftrag
den Arbeitsmarkt der

Stadt Karlsruhe , da

sich die Arbeiten am

Rohbau fast bis zur
Mitte des nächsten

Jahres erstrecken
Werden .

In den vergangenen
Jahren wurden in un -

serer Stadt verschie -
dene Großobjekte re -
alisiert . So zum Bei - 5

sbiel draußen am Rheinhafen durch den Bau

des Getreidesilos und der Werfthalle , Zzwei
Bauten , die der Karlsruher Handwerkerschaft
und den Arbeitern für viele Wochen Arbeit

und Brot gegeben haben . Auch beim Bau der

Stadthalle und des Schauspielhauses waren

die Karlsruher an hervorragender Stelle be -

teiligt . Die weiteren Großbauten wurden erst

in jüngster Zeit errichtet : Das neue Arbeits -

amt , das seiner Vollendung entgegengeht , die

Schwarzwaldhalle , die Wohnbauten auf dem

Mühlburger Feld —alles Projekte , die einen

Millionenwert darstellen , die aber — auhßer
den großzügigen Fabrikbauten der Siemens

Gefallenen - Gedenkstätte in Hagsield
300 Opfer in beiden Kriegen — Einweihung am 15. November

Die Vorortgemeinde Hagsfeld will das auf

dem Friedhof vor der Kirche stehende Ge -

kallenen - Fhrenmal des ersten Weltkrieges

zu einer Würdigen Gedenkstätte für die Ge -

kallenen , Vermißten und Bombenopfer der

beiden Weltkriege umgestalten . Die bestehende

Anlage soll in ihrer jetzigen Form erhalten
bleiben . Es soll die in einem großen Granit -
Findling eingelassene - beschädigte — Platte

mit den Namen der Gefallenen des ersten

Weltkrieges entfernt und eine Gedenktafel
für die Gpfer beider Kriege angebracht Wer⸗

den .
Die Namen der Opfer beider Kriege sollen

in einem in der Kirche aufzubewahrenden
Gedenkbuche aufgezeichnet und außerdem

auf einer Pergamentrolle geschrieben in einer

Metallkapsel vor dem Denkmal versenkt
Werden .

Die traurige Bilanz zweier Weltkriege in

Hagsfeld : 300 Gefallene , Vermißte und Bom -

benopfer . Es ist aus räumlichen Gründen

nicht möglich , alle diese Namen auf einem

Gedenkstein zu veréwigen . Man hat daher

nach einer zweckmäßigen und vor allem Wür⸗

digen Lösung gesucht und glaubt dieselbe in

Vorgenannter Form gefunden zu haben .

Schwierigkeiten bereitet jedoch die Feststel -

lung der Namen der Hagsfelder Kriegsopfer ,

da amtliche Unterlagen nicht vorhanden Sind .
Der Verband der EKriegsbeschädigten und

Hinterbliebenen hat daher auf pPrivater

Gründlage eine Liste aufgestellt und bittet

die Einwohnerschaft in der Zeit vom 15. his

25. September zwecks Vervollständigung in

dieselbe Einsicht zu nehmen .

Die Liste ist aufgelest bel : Kurt Pallmer ,

Tast 500 Schicksale geklän
Die Heimkehrerbefragung des Reten Kreuzes

hatte erneut graße Erfalse

Auch in der vergangenen Woche nahmen

annähernd 100 Heimkehrer bei der Suchdienst -
stelle des Roten Kreuzes Einblick in die La -

gerverschollenenlisten ihrer eigenen ehemali -

gen Kriegsgefangenenlager .
Nicht umsonst kamen sie ihrer Kameraden -

pflicht nach , denn neben rund 200 für den

Suchdienst sehr Wertvollen allgemeinen An -

gaben gingen 54 Meldungen mit Namensan -

gabe von verschollenen Kriegsgefangenen ein .

Die Zahl der Meldungen , die das Schicksal
eines namentlich bezeichneten verschollenen
Kriegsgefangenen einer endgültigen Klärung

zuführen werden , erhöht sich hierdurch auf

487. 5
Nur der Heimkehrer ist in der Lage , das

Schicksal unserer verschollenen Kriegsgefan -
genen zu klären und der außergewöhnliche

Erfelg der Heimkehrerbefragung mit Lager -

verschollenenlisten beweist wohl am besten ,

daß viele Heimkehrer , die in die Lagerver -

schollenenlisten Einsicht nehmen , auf Grund

dieser völlig neuen Unterlagen eine unerwar -

tet hohe Zahl von Schicksalen klären können .

Die Suchaktien läuft weiter und die Such -

dienststelle des Roten Kreuzes in der Herren .

straße 30 ist wechentags durchlaufend von 9

Uhr vormittass bis 20 Uhr abends geöffnet .

Karlsruher Str . 60, Liesel Schmidt , Schwet⸗
zinger Str . 45, und Walter Schork , Brücken -

straße 32.

Die Planungen und Vorbereitungen sind so -

Weit gediehen , daß die Einweihung der Ge -

denkstätte und Auflase des Gedenkbuches àam

6818 4 Gefallenen⸗Gedenktag , Sonntas ,

dem 15. November erfolgen kann .

1

AG , der Gablonzer Industrie und der Firma

Schwabe — auf Grund städtischer oder staat -
licher Initiative verwirklicht Würden . Es ist

deshalb erfreulich , daß hier wieder ein Bau
auf Grund privater Unternehmungsfreudig -
keit errichtet wird . Weiter ist erfreulich , da⸗

dieser Gebäudekomplex eine Bauzeit erfor -
dert , die vielen Arbeitern auf Monate hinaus

den Verdienst sicherstellt .
Und darauf kommt es letzten Endes an .

Unsere Stadt , die in wirtschaftlicher Hinsicht
noch nicht als krisenfest bezeichnet werden

Kann , ist auf jeden Arbeitsplatz , der sich

bietet , angewiesen . Aus diesem Grund wer -

den die augenblicklichen Anstrengungen Von

der Stadtverwaltung unternommen , aus die -

sem Grund wird ein Herbstbauprogramm

vergleiche den gestrigen Artikel — aufge -

Stellt , damit die sesamte Wirtschaft durch
die forcierte Bautätigkeit angekurbelt Wird .

HK

„ Kleine Freundin gesucht “ “
Erstaufführung des musikalischen Lustspiels im Staatstheater Karlsruhe

Das Kleine Haus des Staatstheaters , am

vorigen Samstag Austragungsort einer drama -

tischen Diskussion über die Problematik un -

seres Daseins , zeigt an diesem Wochenende
ein unbeschwertes und heiteres Gesicht . Fernab

aller Sorgen und Nöte der Zeit ladet es àm

Samstag die Freunde der heiteren Muse zu

Gast , denen es die Bekanntschaft mit einem

der hübschesten Werkchen vermitteln will ,

das auf dem Gebiet des musikalischen Lust - ⸗

spiels in Deutschland hervorgebracht wurde .

Diese „ Kleine Freundin “ von Franz Gribitz

mit der Musik von Nico Dostal hat es in sich .

In ihr vereinen sich die besten Wirkungs⸗
elemente der Operette und der launigen
Boulevardkomödie zu einem Brillantfeuer -
werk witzigsten Unterhaltungstbeaters . -

Worum es geht ? Nun , das sehen Sie sich am

besten selbst an . Nur soviel sei Verraten , daß

die Liebe natürlich die aAusschlaggebende
Rolle spielt . Die Liebe , schöne Frauen , ein

kostbarer Schmuck , der im Geheimfach eines

Rokokobettes verborgen ist und last not Ieast
die Irrungen und heiteren Wirrungen des

menschlichen Herzens . Und nicht zu verges -

sen : die vielen spitzigen und spritzigen Poin -

ten des Dialogs , die schmissig - frechen und

zärtlichen Texte der Chansons , zu denen die

musikalischen Apereus von Nico Dostal er -

klingen . — Die Inszenierung besorgte Fritz

Wiels , die musikalische Leitung hat Christian

Stalling , die Tänze studierte Andrei Jerschik

ein und die Bühnenbilder stammen von Wil -

fried Otto .

Matzerath dirigiert in Berlin

Generaldirektor Otto Matzerath wurde ein -

geladen , das im Rahmen der „ Berliner Fest -

wochen “ stattfindende 1. Abonnement - Kon -

zert der Berliner Philharmoniker zu dirigie -

ren , Als Hauptwerk bringt GMD Matzerath

die vierte Symphonie von Anton Bruckner
zur Aufführung .

Eröffnung der Symphoniekonzerte
Vorkonzerte ais Neueinrichtung

Morgen findet im Großen Haus des Staats -

theaters das erste Symphoniekonzert der

Staatskapelle unter der Leitung von General -

musikdirektor Otto Matzerath statt . Solist

ist Prof . Helmuth Roloff ( Klavier ) . Zur Auf -

kührung gelangen
Grisg , das Klavierkonzert in Gvon Prokofleff

und die 1. Symphenie e - mell von Brahms .
Um einem möglichst sroßen Kreis der Karls -

ruher Konzertfreunde die Möglichkeit zum

Besuch der Symphoniekonzerte zu geben , hat

das Staststhesater als Neusinrichtuns Vorkon -

die FHolberg - Suite von

zerte zu den auf Sonntag fallenden Sym -

Phoniekonzerten eingeführt , bei denen jeweils

das Programm des abendlichen Hauptkon -

zerts zur Aufführung gelangt . Die Vorkon -

zerte werden zu ermäßigten Preisen durchge -

führt . Das Vorkonzert zum ersten Sym -

Phoniekonzert findet morgen Vormittag um

11 Uhr im Grohen Haus statt .

Samstag/Sonntag , 19/0 . September 1953

AI2.Leser liat das lulort

Atomkanonen in der Bundesrepuhlik !
In rer Ausgabe vom 16. Sept . berichten Sie

davon , daß die amerikanische Armee in Kürze

sechs Atomgeschütze in der Bundesrepublik
stationieren würde . Ich betrachte das auch als

ein Wahlresultat vom 6. September und

glaube , daß sich mancher CDU - Wähler jetazt
darüber Gedanken machen wird , wWas er ei -⸗

gentlich wählte . Diese Sechs Atomkanonen

braucht man nämlich Wahrscheinlick nicht als

Ausstellungstücke und der östliche Segner

wird kaum mit Frikadellen schießen . Was

dann aus Europa wird , zeigen die Millionen

von Soldatenkreuzen auf den Eriegerfried -
höfen .

O. B. , Wielandstr . 24

Arbeitslosenfürsorge - Unterstützung
neu festgesetzt

Nach §8 5 des Gesetzes zur Aenderung und

Ergänzung von Vorschriften auf dem Gebiete

der Arbeitslosenversicherung und der Arbeits -
losenfürsorge vom 24. August 1953 ( Bundes -
gesetzblatt S. 1022 ) ist die Arbeitslosenfür -

sorge - Unterstützung neu festzusetzen , wenn

kür die Beschäftigung , nach deren Entgelt sie

bisher gewährt worden ist , vor dem 1. August

1053 eine Lohnerhöhung eingetreten ist , die

bei der Bemessung der Arbeitslosenfürsorge
noch nicht berücksichtigt wurde . Die Unter⸗
stützung kann zwar erst nach dem höheren

Entgelt berechnet werden , wenn der Verwal -

tungsrat der Bundesanstalt für Arbeitsver -
mittlung und Arbeitslosenversicherung auf der

Grundlage der Lohnerhöhungen , die vor dem

1. August 1953 eingetreten sind , Durchschnitts -
Sätze festgesetzt und der Bundesminister für

Arbeit diesen Sätzen zugestimmt hat . Es wird

aber bereits jetzt darauf hingewiesen , daß die

Unterstützung nur auf Antrag umgestellt

Wird . Der Antrag wirkt drei Monate zurück ,
frühestens jedoch auf die Unterstützungs -

wWoche , die nach dem 1. August 1953 beginnt .
Zur Vermeidung von Rechtsnachteilen Wird

den Empfängern von Arbeitslosenfürsorse -

Unterstützung empfohlen , den Antrag aAuf
Neubemessung der Untérstützung sofort beim

Arbeitsamt einzureichen . Antragsvordrucke

sind bei den Vermittlungsstellen erhältlich .

Zwei Omnibusse fahren nach Fulda

zu dem Bundestreffen des Bundes Euro -

päischer Jugend fahren heute zwei von der

Stadtverwaltung zur Verfügung gestellte Om -

nibusse nach Fulda . In Fulda sprechen maß -

gebliche in - und ausländische Persönlichkei -
ten . F . à. werden Professor Kogon , Otto Bles -

sing und Michael Mischaikow - erWartet . Es

besteht die Möglichkeit , daß der ehemalige

französische Außenminister Schuman nach

Fulda kommen wird .

Beerdigungen in Karlsruhe
Samstag , den 19. September 1953

Hauptfrie dhof :
Alimendinger Elise , 79 J. , Hirschstr . 350

10. 30 Uhr
*

Hoffmann Alois , Daxlanderstr . 54 11. 00 Unif

Friedhof Rüppure :
87

Haas Josef , 44 J. , Pfauenstr . 20 14. 90 Uhr

Montag , den 21. September 1953

Frie dhof Bulach :

Blaschey Wilhelmine , 78 J. , Neue Anlage 63
15 . 00 Uhr

Frie dhof Rüppurr :
Stieftel Camill . , 44 J. , Irisweg 26 18. 30 Uhr

Beerdigungen in Durlach
Samstag , den 19. September 1953

Bergfriedhof :
Braun Wilhelm , 49 J. , Grötzinger Str . 41

14. 00 Uhr

60 Jahre Rudoli Hugo Dietrich
Vor 60 Jahren wurde die Firma Dietrich ge -

gründet , eines der Karlsruher Geschäfte , das

Seit Jahrzehnten durch seine geschmackvollen

Auslagen auffälit . Da das Haus , in dem die
Firma nahezu ein halbes Jahrhundert unter -
gebracht war , 1944 dem Bombenkrieg zum

Opfer gefallen war , wurde vor zwei Jahren

an der gleichen Stelle ein zweistöckiger Neu -

bau errichtet , der jederzeit aufgestockt wer -

den kann . Das Modehaus Dietrich ist in Fa -

milienbesitz und genießt auf Grund seiner

Qualitätswaren einen außerordentlich guten
Ruf .

Neue Esso - Großtankstelle

In der Grötzinger Straße wurde die neue

Esso - Großtankstelle Oskar Miß eröffnet . An
der wichtigen Ausfahrtsstraße nach Pforzheim

war der Mangel einer Tankstelle schon seit

langem augenscheinlich . Außer der Tankstelle
gibt es noch eine Reparaturhalle , in dèr Schä -

den aller Art beseitigt werden . Daß für die

Fahrzeugpflege ebenfalls alles eingerichtet

ist , versteht sich von selbst .

Kurse an den Gewerbelehranstalten

Anfang Oktober beginnen in den verschie -

denen Handwerkssparten àn den drei Gewer - ⸗

béeschulen , Adlerstraße 29 , wieder Weiterbil⸗

dungskurse aller Art , ebenso Vorbereitungs -
kurse für Gesellen - und Meisterprüfungen .
Daneben ist ein Kurs als Vorbereitüng für die

Aufnahmeprüfung im Staatstechnikum vorge -
sehen . Wir verweisen dieserhalb auf die An -

zeigen der drei Gewerbeschulen im heutigen

Anzeigenteil . Für nicht im Flektrohandwerk
stehende Interessenten ( Amateure ) besteht die

Möglichkeit , sich in einem Abendkurs in die

Rundfunktechnik ( Kurzwellen , UKWV, Elektro -
Akkustik usw . ) unter Verwendung neuzeitli -
cher Geräte einführen zu lassen .

Das Bild von 250 Figuren im Kkopi
Schachgroßmeister Sämisch spielte blind

Den Kopf auf den linken Arm gestütat , mit

der rechten Hand ab und zu die Tasse starken

Kaffees zum Munde führend , in den dazwi -

schenliegenden Pausen mit einer Streichholz -
schachtel spielend , saß Großmeister Friedrich

Sämisch am Mittwochabend im Schachraum

des Gasthauses „ Zzum Salmen “ , seinen acht

Gegnern den Rücken zugekehrt , in konzen -

triertem Gedankenspiel . Auf Einladung des

Käarlsruher Schachklubs von 1853 gab er eine

Vorstellung im Blindsimulantanspiel , zu der
sich zahlreiche Freunde des Schachspiels ein -

gefunden hatten . „ Turm von B 1 nach B 8“

und ähnliche Ansagen waren die einzigen

Worte , welche die gespannte Stille unterbra -
chen .

35 Jahre beschäftigt sich der heute 57 -

jährige bereits mit der komplizierten Art des

Blindspielens . Wenn er glaubt , heute nur noch
ein Schatten von einst zu sein , widerspricht

das Resultat seiner Vorführung der bescheide -

nen Meinung . Immerhin gelang es seiner

imponierenden Sicherheit und Technik , in Ver⸗

bindung mit einem unglaublichen Konzentra -
tionsvermögen , von acht Partien sechs zu ge -
winnen und nur zwei remis zu gestalten . Die
außerordentliche Belastung dieser Gehirnakro -
batik besteht nicht nur in dem Vermögen , je
32 Figuren auf 8 Brettern , insgesamt 256 Fi -

guren . im Kopf zu haben , sondern auch darin ,
die Zeit zu überwinden . Mit dem angesagten
Zug muß sich der Stand des jeweiligen Spiels .
von Minute zu Minute wechselnd , àuf das

Gehirn , Abteilung Schachgeographie , übertra -
gen , damit Schlag auf Schlag der Gegenzug
erfelgen kann . Bei durchschnittlich 40 Zügen
pro Brett , zusammen etwa 320 , würde eine

derartige Vorführung sonst kaum durchzu -
halten sein . Rund fünf Stunden benötigte
Großmeister Sämisch , und die Karlsruher
Schachfreunde verdanken ihm einen Abend

voll interessanter Anregungen . .
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Eine Brücke ohne Geländer
Offenburs . Bei eingebrochener Dunkel -

heit am Donnerstagabend fiel eine schon 76
Jahre alte , alleinstehende Frau , wohnhaft Bad -
straße 9, in den Gerberbach . Es handelt sich
um eine Frau Benz . Sie wollte bei der Fabrik
Heuberger eine Brücke überschreiten , die auf
einer Seite kein Geländer hat . Anwohnende
Leute, die die Hilferufe hörten , alarmierten
die Polizei . Bei deren Eintreffen war jedoch
die Frau schon abgetrieben worden und wurde
später von Arbeitern der Spinnerei und We⸗
berei am Rechen tot geborgen . Wiederbele -
bungsversuche durch Dr . Herr waren ergeb -nislos . Frau Benz erlitt durch den Sturz auch
Verletzungen am Kopf .

Wieder 13 Verkehrsunfälle

Ofkenburg. In der vergangenen Woche hatte
die Schutzpolizei im Stadtgebiet wiederum 13
Verkehrsunfälle zu verzeichnen . Verletzt wur -
den dabei 8 Personen . In der Mehrzahl waren
die Ursachen der Unfälle auf kleinere Ver -
Stößhe gegen die Verkehrsvorschriften zurück -
zuführen . Drei Unfälle waren schwerer Art .

Auf der Bundesstraßze 3 kurz nach dem Hof -
weierer Bahnübergang in Richtung nach Frei -
burg , wurde eine Radfahrerin , eine 62 Jahre
alte Hausfrau von hier , beim Linkseinbiegen
in einen Feldweg , ohne vorher ein Zeichen 2u
Zeben , von einem Pkw erfaßt und gegen die
Windschutzscheibe geschleudert . Die Radf ah -
erin erlitt dabei einen Schädelbruch Sowiesine Gehirnerschütterung . Die Verletzte wurdei das Städt . Krankenhaus eingeliefert .

Regierungspräsident war stark beeindruckt

Pforzheim . Landrat Richard Dissinger
Wünschte anläßlich eines Regierungsbesuches
vom Regierungspräsidenten Pr . Huber er -
neut die Unterstützung zur Rückverlegung
des Straßenbauamtes nach Pforzheim . Gleich - ⸗
zeitig bat er um die Unterstützung in den
dekannten Pforzheimer Forderungen zur
Jeugliederung des Kreisgebietes . Hier ist vor
Ulem der Anschluß des ehemaligen Ober -
mtes Neuenbürg an den Landkreis Pforz -
eim gemeint . Der Landrat machte weiterhin
zuf dringend notwendige Verbesserungen an
er Bundesstraße 194 und einigen anderen
zandstraßen I. O. im Kreis Pforzheim auf -
nerksam , wünschte die staatliche Unterstüt -
zung zur Erlangung von weiterem Bau⸗

zelände auf dem Blumenhof für ein Dienst -
debäude der Landkreisselbstverwaltung und
zorderte Maßnahmen zur Stärkung der Selbst -
verwaltung in den Kreisen und Gemeinden .

Regierungspräsident Huber war bei seiner
Zesichtigung des Landkreises von der 82 -
eisteten Aufbauarbeit sichtlich stark beein -
lruckt . Diese Besichtigungsfahrt sei für ihn ,
30 sagte der Regierungspräsident , im Hinblick
mf seine vorausgegangenen Fahrten in den
Jotstandsbezirken , eine Erholungsfahrt 82

Vesen . In einer Besprechung mit dem Regie -
AIngspräsident wurde auch der Neubau eines

aatlichen Gesundheitsamtes gefordert .
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Zuerst die Wehen , dann die Freude
Das Feldbereinigungsamt hat zu wenig Perso nal — Von Umlegungen und Landsiedlungen

Das Feldbereinigunssamt steht wieder einmal im Mittelpunkt der Kritik . Seine Pläne
finden Zustimmung und Ablehnung , Beifall und Kritik . Das liegt im Wesen der Arbeit
dieses Amtes begründet . Es legt die parzellierten und weitverzweigten Felder um und zu -
sammen ; bringt Ordnung in den Feld - , Wald - und Wiesenwirrwarr und schafft neue Höfe
und Existenzen . Das geht freilich nicht ohne Eingriff in den Privatbesitz . Die Absicht des
Feldbereinigungsamtes kann nur durchgeführt werden , wenn der eine hier etwas abgibt um
dort etwas zu bekommen . Aber es ist auch hier wie bei einer Geburt : Zuerst die Wehen ,
dann die Freude . Wenn die Umlegung steht , wenn die Landwirte Pplötzlich rationeller ar -
beiten können und somit ihre Erträge steigen , wenn neue Höfe und Landsiedlungen ge -schaffen wurden dann ist alles schön und wunderbar .

Wenn wir oben feststellten , daß das Feld -
bereinigungsamt wieder im Mittelpunkt der
Diskussionen steht , so hat das seine Richtig -
keit . Viele Gemeinderatsberichte bestätigen
das . So berichteten wir gestern von der àb -
lehnenden Haltung des Jöhlinger Gemeinde -
rates gegenüber der im Zuge einer von dieser
Gemeinde beantragten Feldbereinigung vor -
gebrachten Absicht eine Landsiedlung zu er -
stellen . Wir berichteten auch schon einige
Male von dem Projekt Grötzingen . Dort sol -
len auch im Zuge der Umlegung vier Bauern -
höfe erstehen . Und heute ist an anderer Stelle
unseres Landteiles von Wössingen die Rede .
Dort mußte man leider zur Kenntnis nehmen ,
daß die beantragte Feldbereinigung erst in
etwa zwei Jahren in Angriff genommen wer⸗
den kann . Das gleiche gilt für Jöhlingen und
noch mehr für Flehingen .

Viel Arbeit und wenig Personal

Erst in zwei Jahren ? Vielleicht dauert es
auch noch länger ; wer weiß . Das Feldbereini -
gungsamt Karlsruhe steckt jedenfalls bis über
den Hals in der Arbeit und kann mit dem
derzeitigen viel zu geringen Personal mit dem
besten Willen nicht schneller arbeiten . Leider
zum Schaden der Landwirtschaft .

Die maßgeblichen Stellen , angefangen vom
Landratsamt bis zu den Ministerien , wissen
das sehr wohl . Das Personal des Feldbereini -
gungsamtes müßte etwa verdoppelt werden .
Man benötigt vor allem Vermessungstechni -
ker , aber auch Verwaltungsleute . Neben an -
deren Abgeordneten machte sich auch der
Vorsitzende der SPD - Landtagsfraktion Dr .
Alex Möller zum Fürsprecher dieser Ange -
legenheit beim Landwirtschaftsminister .

Zwei Hindernisse müssen hier bezwungen
werden : Geld und Nachwuchs .

Letzteres steht aber in ursächlicher Verbin -
dung zum ersteren . Wo nämlich Geld ist , stellt
sich auch Nachwuchs ein , wo keines ist , bleibt
er natürlich aus . Zur Zeit hat der Etat für das
Feldbereinigungsamt zu wenig Geld . Hier ist
es nicht anders als anderswo : Wo kein Geld
ist oder nur wenig , ist lauter Lumperei .

Wie dem aber auch ist : Der Personalman -
gel ist so ungeheuer groß , daß einfach wichtige
Aufgaben in dem gewünschten Ausmaß nicht
durchgeführt werden können . Es sind in je -

Fanklöschiahrzeug jür alte Holzdrehleiter
Aelteste süddeutsche Holzdrehleiter kommt ins Deutsche Feuerwehr - Museum

Knittlingen . In feierlicher Form wur de durch Bürgermeister Hochwald das neue
Tanklöschfahrzeug der Feuerwehr übergeben , womit die Stadt eines der modernsten Feuer -
löschgeräte erhält , das den Transport der Löschmannschaft und des gesamten Löschgeräts ,
sowie das Mitführen von 2400 Liter Löschwasser an die Brandstelle ermöglicht . Es verfügt
über Schaumlöscheinrichtung und dürfte in weitem Umkreis das leistungsfähigste Gerät im
Feuerlöschwesen sein . Finanziell wesentlich erleichtert wurde der Ankauf dieses Fahrzeugs
dadurch , daß die Stadt Knittlingen der Liefer firma Magirus die alte Holzdrehleiter , die 41-
teste in Süddeutschland , vielleicht sogar im ganzen Bundesgebiet , überließ , die die Firma
demnächst auf Messen und Ausstellungen zur Schau stellen wird und sbäter an das Deutsche
Feuerwehr - Museum übergeben will .

Bretten . Wegen Verletzung der Unterhalts -
licht hatte sich in der letzten Sitzung des
mtsgerichts Bretten wiederum ein Ange -

lagter aus einer Nachbargemeinde zu ver -
atworten . Freilich , die Reihe der Kinder ,
m die sich der Mann zu kümmern hat , ist
Ing , denn außer seinen fünf ehelichen Kin -
zrn hat er noch von vier anderen Frauen
sgesamt weitere fünf Kinder . Eine dieser
rütter hatte sich nun darüber zu beklagen ,

a6 dler Angeklagte schon seit Jahren nichts
im Unterhalt seines jetzt neunjährigen Kin -
2s beisteuere . Der Mann versuchte sich da -
uüt auszureden , daß er wirtschaftlich nicht
der Lage gewesen sei , seinen Verpflich -
ingen nachzukommen , was das Gericht je -
ↄch nur teilweise gelten ließ . Nachdem der
Jann bereits vor einem Jahr wegen des glei -
men Delikts zwei Monaste hatte absitzen
müssen , wurde er jetzt erneut zu vier Wo -
chen Gefängnis verurteilt .

Brand in „ wilder Tankstelle “

Zaisenhausen . Durch Entzündung von Ben -
indämpfen , die von einem Benzinfaß einer

ogenannten „ wilden Tankstelle “ ausgingen ,
die bereits polizeilich beanstandet worden
War , entstand ein Brand , der sich nur durch
entschiedenes und umsichtiges Eingreifen der

Freiw . Feuerwehr nicht zu einem Großbrand
entwickeln konnte , was deshalb im Bereich
der Möglichkeit lag , weil mehrere Scheunen ,
dicht gefüllt mit Erntevorräten , unmittelbar

an den Schuppen angrenzten , wo das Faß
stand . Dieser brannte vollkommen aus , wobei
einiges Kleinvieh umkam . Die alarmierten
Feuerwehren von Bretten und Flehingen wa⸗
ren schnellstens zur Stelle , brauchten jedoch
nicht mehr einzugreifen . Die „ wilde Tank -
stelle “ verfügte nicht über die vorgeschriebene
Zapfsäule , sondern es wurde direkt aus dem
Benzinfaß getankt .

dem Fall Aufgaben von nicht nur landwirt -
schaftlicher sondern auch allgemein volkswirt -
schaftlicher und politischer Bedeutung .

Leben oder Sterben ?

Denn : Feldbereinigung fördert die Land -
wirtschaft , ermöglicht schnelleres und ratio -
nelleres Arbeiten des Landwirtes ; sein Schaf -
ken wird intensiver und daher erfolgreicher .
Erfolg - und ertragreiche Landwirtschaft ist
aber nicht nur der Privatprovit eines einzel -
nen Bauern , es ist der Provit eines ganzen
Volkes . Wenn man dann noch bedenkt , daß
im Zuge der Feldbereinigung und der Umle -
gungen neue Bauernhöfe geschaffen werden ,
So mag man ermessen welche Wichtigkeit all
diesen Fragen zukommt . In vielen Fällen be⸗
deutet das alles Leben oder Sterben der Land -
wWirtschaft , Fortschritt oder Untergang .

Ueber die Feldbereinigung ist schon vieles
geschrieben worden . In vielen Gemeinden sind
Umlegungen im Gange oder geplant . Aber es
ist nicht nur dieses allein . Am sichtbarsten
tritt dort die Arbeit des Feldbereinigungs -
amtes hervor , wo neue Bauernhöfe und Land -
siedlungen geschaffen werden .

Wo entstanden oder entstehen Landsied -
lungen ?

Das erste sichtbare Zeichen dieser Art war
die Weiher - Sallenbuschsiedlung in Wein -
garten . Hier wurden 15 Höfe mit je 10 ha
geschaffen . Vier Höfe entstanden auch in
Malsch . Vier werden gleichfalls , war -
scheinlich noch in diesem Winter , in Gröt -
zingen erstellt . Etwa 10 Höfe sollen nach
Jöhlingen kommen , während im Falle
Wössingen an einen oder zwei Höfe ge -
dacht ist . Weiterhin bietet sich der Zustand

Weine wurden prämiiert

der Liedolsheimer Gemarkung zur
Schaffung von Höfen an . Man kann so fort -
fahren und noch andere Gemeinden des Land -
kreises aufzählen . Ueberall wäre die Schaf -
kung von Höfen zweckmäßig .

Warum ? Nun , dem liegt ein einfacher Ge -
danke zu Grunde . Man will die Betriebsge -
bäude in das Zentrum des Besitzes legen . Es
ist Vielfach nicht mit der Zusammenlegung
der Grundstücke getan . Dort wo die Grund -
stücke sind , muß auch der Hof sein . Das er -
Spart dem Landwirt unnütze Wege und Zeit ,
küllt aber seine Scheunen . Es gibt Gemein -
den mit weitverzweigten und abgelegenen Ge -
markungsstücken . In solchen abgelegeneri Ge -
genden müssen dann diese sogenannten Land -
siedlungen äim Gegensatz zu Einzelhöfen ) er -
Stellt werden .

Seit dem achtzehnten Jahrhundert
Der Gedanke ist nicht neu . Er reicht in jene

Zeiten zurück , da der Besitz von Feudalher -
ren , Fürsten und Kirche in Privathände über -
ging . So weiß man , daß in Kempten bereits
im achtzehnten Jahrhundert ähnliche Bestre -
bungen verwirklicht wurden . Hier packte der
Landwirt , der bisher innerhalb eines geschlos -
senen Ortes wohnte und wirtschaftete , seine
Sachen und 2z0g hinaus zu seinem Grundbesitz .

Was damals gewissermaßen private Einsicht
War , wird heute staatlich gelenkt und geför -
dert . Dazu ist ja gerade das Feldbereinigungs -
amt da . Es steht aber darüber , es ist nur Auf -
sichtsbehörde . Die Privatinitiative wurde nicht
ausgeschaltet . Sie wirkt in jenen zu schaffen -
den Umlegungsgemeinschaften draußen auf
den Gemeinden . Die Badische Landsiedlung
spielt gleichfalls eine Rolle . Sie finanziert die
Bauernhöfe .

Das Amt muß stark gemacht werden
So ist das Feldbereinigungsamt ein Amt für

die Landwirtschaft ; ganz dafür da , jener zu
helfen . Es müßte daher wirklich eine vor -
dringliche Aufgabe sein , dieses Amt so stark
wie nur möglich zu machen . Zur Zeit ist es
aber noch so , daß etwa 40 Feldbereinigungs -
unternehmen in Arbeit sind , während noch
über 20 andere warten müssen und liegen

bleiben . fripo -

Weine aus ganz Mittelbaden standen zur Prüfung für das Gütezeichen oder um eine
PFrämie und Punktzahl

Offenburg . An vier langen Tischen saßzen
am Donnerstagnachmittag die besten Wein -
experten Südbadens . Sie hatten eine verant -
Wortungsvolle Arbeit hinter sich zu bringen .
40 Sorten Weine standen parat zur Prüfung
im Wettbewerb um das Gütezeichen und wei -
tere 81 Sorten Warteten auf die Begutachtung
zur Prämiierung . Diese Prüfung steht im Zu -
sammenhang mit der Ortenauer Herbstmesse ,
auf der die Besucher mit den besten Wein⸗
sorten der Ortenau bekannt gemacht werden
sollen . Die Begutachtung hatte als Prüfungs -
merkmale die Farbe des Weins mit 2 Punkten ,
Klarheit ebenfalls mit 2 Punkten , sodann Ge -
ruch mit 4 und Geschmack mit 12, zusammen
20 Punkten .

Da wurden sie präsentiert die Clevner , die
Riesling - Silvaner , die Gewürztraminer , Ru -
länder , Klingelberger , die Rotburgunder und
wie sie alle heißen . Mit viel Ernst und Sach -
kenntnis waren die Prüfer an der Arbeit und
als der Abend kam , standen die Urteile fest .
Man darf diesen Urteilen die vollste Gerech -
tigkeit zusprechen , denn die Umstände , unter
denen die Prüfung vor sich ging , waren so ,
daß der Prüfer nicht wissen konnte , ob er
nun seinen eigenen Ausstellungswein auf
der Zunge hatte oder nicht .

Offenburg . Nach dem Bericht der Industrie -
und Handelskammer Mittelbaden , nahm die
Entwicklung der Wirtschaft im Kammerbezirk

Ettlingen berichtigt Landratsamt
Stellungnahme der Stadtverwaltung — Ettlingen in der Frage der Zuweisung von Baugeldern

Ettlingen . Die Stadtverwaltung Ettlingen
schreibt : „ In einer Karlsruher Tageszeitung
ist eine Stellungnahme des Landratsamts zu
dem Artikel „ Bilanz des Elends und der Not “
enthalten . Diese Stellungnahme deckt sich s0
ziemlich mit den Ausführungen des Land -
ratsamts in einem Schreiben an die Stadtver -
waltung vom 5. 9. 1953 . Darin ist ausgeführt ,
daß für den Wohnungsbau in der Stadt Ettlin -

gen im Baujahr 1953 an öffentlichen Mitteln
bisher 576 000 DUM vom Landratsamt Karls -
ruhe zur Verfügung gestellt wurden . Diese
Stellungnahme des Landratsamts ist in der
gegebenen Form nicht richtig . Es ist vielmehr
zutreffend , daß die Ettlinger Gemeinnützigen
Wohnungsbaugenossenschaften für das Bau -
jahr 1953 bisher 287 000 und 70 000 357 000

Ueberraschende Flüchtlings - Einweisung für Nordhaden
Flüchtlinge wollten nicht in das Lager Rheinhausen — Schließlich in Gaststätte untergebracht

Rheinhausen . Die Stadt Mannheim ist am
Mittwoch durch die Ankunft von 57 Sowiet -
zonenflüchtlingen überrascht worden . Sie ka -
men über Karlsruhe aus Ulm , wo sie bisher
in einem Lager untergebracht waren . Die
Mitteilung über die Ankunft der Flüchtlinge
wurden der Stadt Mannheim vom Regie -
rungspräsidium in Karlsruhe erst kurz vor -
her zugestellt .

Ein Teil der Flüchtlinge wurde in das
Lager Rheinhausen bei Oberhausen einge -
wiesen . Da es die Flüchtlinge aber ablehn -
ten , in die nicht heizbaren Nissenbauten des

Lagers einzuziehen , mußten noch in der Nacht
in einem Gasthaussaal Notquartiere einge -
richtet werden .

Die Stadtverwaltung Mannheim kritisierte
am Donnerstag , daß das Ministerium für Hei -
matvertriebene die Einweisung von 110 Flücht -
lingen aus Ulmer Lagern in den Landes -
bezirk verfügt und es den Karlsruher Re -
gierungsstellen überlassen habe , diese Men -
schen unterzubringen . Das Regierungspräsi -
dium sei selbst erst verständig worden , nach -

8 der Transport Uim bereits verlassen
atte .

DMerhalten haben . Für weitere Zuweisungen
sind über die Stadtverwaltung bis jetzt keine
Baudarlehensanträge eingegangen . Sollte das
Landratsamt dem Ettlinger Konto zur Er -
reichung einer möglichst großen Summe be -
reits eine künftig vorgesehene Mittelüberwei -
sung an die freie Siedlergemeinschaft des
BVD ( Binnenumsiedlerprogramm ) zugeschla -
gen haben , so ist hierzu zu sagen , daß es sich
hier um Aufbaudarlehen für den Wohnungs -bau handelt , die vom Landesausgleichs -
amt aus den vom Bundesausgleichsamt
zur Verfügung gestellten Ausgleichsmit -
teln zugeteilt werden . Diese Mittel sind
nach einer weiteren Anordnung des
Ministeriums für Heimatvertriebene und
Kriegsgeschädigte zur Förderung bestimmter
Bauvorhaben vorgesehen ; sie haben also mit
den öffentlichen Baudarlehen , welche der Ver-
teilerausschuß beim Landratsamt Karlsruhe
zuweist , nichts zu tun . Außerdem Werdensolche Mittel nicht nur für das Umsiedler -
brogramm in Ettlingen , sondern auch für
gleiche Vorhaben in anderen Gemeinden aus -
geschüttet . “

*

Ettlingen . Gemäß §8 18 der Vollzugsver -
ordnung zum badischen Gebäãudeversiche -
Tunssgesetz sind Neubauten sowie Wert⸗
erhöhungen und Wertminderungen an bereits
Lersicherten Gebäuden zum Zwecke der Auf -
nahme zur Gebäudeversicherung bzw . zur Be -
richtigung der Versicherungssummen unver -
züglich , spätestens jedoch bis zum 30. Septem -ber 1953 bei dem Bürgermeisteramt anzuzei -
gen .

im Vormonat einen günstigen Verlauf . Nach -
dem bereits damals von der Nachfrageseite
her Auftriebstendenzen festzustellen waren ,
hat sich die allgemeine Wirtschaftslage er -
freulicherweise weiterhin gefestigt . SowWohl
die Produktions - als auch die Umsatzziffern
haben gegenüber dem Vormonat eine beacht -
liche Steigerung erfahren . Mit nur Wenigen
Ausnahmen erstreckt sich diese Entwicklung
auf alle Industriezweige des Bezirkes , Wobei
jedoch innerhalb verschiedener Branchen ein
Wesentlich differenziertes Bild vorherrscht ,
50 daß von einer vollen Einheitlichkeit der

noch nicht gesprochen werden
ann .

Aus dem Landkreis Karlsruhe
Feldbereinigung erst in zwei Jahren

Wössingen . In der letzten Gemeinderatssit -
zung wurde bekanntgegeben , daß die Feld -
bereinigung Wössingen - Jöhlingen erst in zwei
Jahren erfolgen kann . Der Gemeinderat 825
nehmigte einen finanziellen Anteil zur In -
standsetzung der Kirche . Da die bei einer
Ortsbereisung beanstandeten Mängel an der
Schule behoben sind , sieht der Gemeinderatvon einer damals angeregten Maßnahme , die
Vorhalle der beiden hinteren Säle des Schul -hauses abzubrechen , ab .

Berghausen hat nun einen Harmonikaring
Berghausen . Der Wunsch vieler Harmonika -kreunde ist in Erfüllung gegangen . Unter Lei -

tung des Musiklehrers Herrn Wolfgang Ma -
thony ist der Harmonikaring Berghausen ge -Sründet Worden . In die Verwaltung wurden
kolgende Personen gewählt : 1. Vorstand Lo -
thar Rall , 2. Vorstand Heini Taubert , Schrift -
führer Gerhard Mußgnug , Kassier und Noten -
Wart Theodor Raupp . Ende Oktober soll nun
ein Werbeabend verbunden mit einer Instru -
mentenausstellung durchgeführt werden .

Treue Dienste

Langensteinbach . Anläßlich des Ausschei -
dens aus dem Berufsschuldienst stattete das
hiesige Lehrerkollegium mit Angehörigen am
Vergangenen Mittwoch der im Altenheim
„ Sonnenhalde “ in Neuenbürg wohnhaften
ehemaligen Berufsschullehrerin Fri . OlgaKull einen Besuch ab . Rektor Rabold und
Bürgermeister Schwan würdigten die Ver -
dienste der nun im Ruhestand lebenden be -liebten Lehrerin unter Ueberreichung von
Geschenken . — Schon wieder läutete die To -

Nach Karlsruhe versetzt
Leopoldshafen .

Lehrer W. Beeh ist mit
Wirkung vom 14. 9. 53 an die Volksschule in
Karlsruhe auf eigenen Wunsch versetzt Wor -den . Er war hier 19 Jahre tätig . Seine Schü-ler haben ihm zum Abschied einen Blumen -korb überreicht . Die letzten Jahre hatte unserOrt drei Lehrer - Planstellen . Infolge Rück -
Sangs der Schülerzahl sollen durch den ein -
getretenen Wechsel vorerst nur noch zwei

Planstellen beibehalten werden und außer -
dem eine außerplanmäßige . Diese ist bereitsmit dem jungen Lehrer Winfried Sendelbachbesetzt worden, der am 14 . 9. 53 seinen Dienst
angetreten hat .
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Callleulaqqen ciuqen da⸗ Tateulieò
Das taosend Jahre alte Dorf Runstedt stirbt am schwWarzen Sold

Ein Bericht von H. J . Langner

Es gibt keinen Schuldigen in dieser Ge -
schichte des Dorfes , das sterben muß , nachdem
es gerade täusend Jahre alt geworden ist .
Das Dorf heißt Runstedt . Es liegt im Kreis
Helmstedt , nur zwei Kilometer von der Zonen -

grenze entfernt , und es liegt mitten im Land
auf der Kohle .

Vielleicht sollte man die Kohle anklagen , die
Rundstedt aufgefressen haben wird in fünf oder
zehn Jahren ? Doch über die Hälfte der Run -
stedter leben als Bergleute von der Kohle , und
ihre Väter und Großväter haben auch schon
davon gelebt . Dann sind wohl die Bagger
schuld , die Tag für Tag mit ihren Eisenzähnen
das Land aufreißen und nach dem schwarzen
Gold greifen ? Die Bagger tun nur das , Was
ihnen die Maschinisten , die Bergleute und die
Männer in der Helmstedter Zentrale der

Braunschweiger Kohlenbergwerke befehlen .
Sollte man gar die Runstedter selbst anklagen ,
jene ersten fünf Siedler , die im Jahre 950 aus -

gerechnet mitten im Kohlenrevier den Wald

todeten , Aecker anlegten und das Dorf grün -
deten ? Vor tausend Jahren wußten sie noch
nichts von der Helmstedter Braunkohle .

Es gibt keinen Schuldigen in dieser Ge -
schichte . Es gibt nur noch ünabänderliche Tat -
sachen , und die bestimmen : Das Dorf muß ster -
ben , weil es ein Pfahl im Fleisch der Kohle ist .

Es wWird nicht wiederaufgebaut , weil ringsum
auch die Kohle ist , und weil die Rechnung
besser aufgeht , wenn man die Runstedter auf
drei Nachbardörfer verteilt und dort neu an -
siedelt .

Ein maäaterieller Verlust , so stellen die Tat -
sachen weiter fest , tritt für keinen Umsiedler
Ein .

Die Tatsachen 888400 glauben — — — da- ·
mit nun sei doch alles in Ordnung , und eigent -
lich bedeute der geplante Tod des Dorfes weiter
nichts als den Abbruch von 97 alten Wohn -
häusern und dazugehörigen Stallungen und
Scheunen .

Die Gebäude würden viel schöner in den
Nachbardörfern wiederaufgebaut . S8o bleibe als
einziger und wohl nicht sehr wesentlicher Ver -
lust das Verschwinden des Ortsnamens Run -
stedt übrig .

Wo jedoch Zahlen , Maße und Kalkulationen
aufhören , sind auch die Tatsachen mit ihrer
Weisheit am Ende . Und deshalb sagen sie
nichts davon , daß in Runstedt mehr stirbt als
nur ein Ortsname . Es sterben tausende Jahre
Vergangenheit , die als qute und böse Erinne -
rungen in jedem Stein und Balken des Dorfes
noch lebendig sind . Darum trauern die Leute
in Runstedt .

raußen vor dem Dorfe liegt runstedtsch war , Worauf Heinrich Noch ein fünftes Menschenleben
das offene Land . Reifende
Felder sind da , schon ab -

geheute Wiesen und natür -
lich die Weiden für das

Vieh . Hinten , nur noch wenig von
den Aeckern entfernt , fressen sich die
Abraum - und Kohlenbagger in das
Land hinein und an das Dorf heran .

Es ist nicht mehr still hier , wie
damals , Anno 1770 , als Heinrich Jür - ⸗

———⸗ * — — —

Die Bohrtürme des Kohlenbergwerkes
recken sick hereits innerhalb des Ortes

gen Himmel . Bevor die Bagger kom -

men , wird durch Bohrungen Lage und

Erglebigkeit der Kohle ermittelt .

gen Lüddemann noch Hirt in Run -
stedt war und gewissenhafter Hüter
über Schafe und Schweine , Pferde und
Kühe .

„ Man muß das Land zusammen -
halten “ , hat Heinrich immer gesagt
und streng darauf geachtet , daß run -
stedtsch blieb , Wwas runstedtsch War .
Dabei hat es manchmal blutige Köpfe
gegeben , denn die Hirten von den
Nachbargemeinden und soga - die aus
der Stadt Helmstedt Waren oft genug

der Ansicht , daß ganz und gar nicht

seine Herden grasen ließ . Dann eben
mußte ausgekämpft werden , Wo Recht

waär und wo Unrecht . Mal gewann
Heinrich , mal die andere Partei .

Als Unterpfand seines Rechtes nahm

der Sieger ein Pferd , zwei Schafe oder
eine Kuh sus der Herde des Unter -
legenen , hämisch tröstend : „ Die könnt
ihr bei uns auslösen . “

Danach gab es meistens Prozesse ,
weil die einen nicht zahlen und die
anderen ihre Beute nicht hergeben
wollten .

Man schreibt den 29. Juni 1771 .
Heinrich grinst ein wenig , wenn er
an den jüngsten Weidekrach denkt .
„ Den Büddenstedtern , den haben wir
es àaber gegeben , was , Kàro ? “ Der
Schäferhund spitzt die Ohren , als ver -
stehe er seinen Hern nur zu gut . Ein
Jahr lang klagen sie nun schon beim

Amt Schöningen , die Bauermeister von
Runstedt und Büddenstedt . Keiner gibt
nach , weil jeder das strittige Stück
Weideland für sich beansprucht .

„ Aber zwei Schafe haben wir ihnen
erst mal gepfändet “ , freut sich der

Heinrich . Doch dann hat er ande -
res zu denken . Der Himmel ist plötz -
lich schwarz geworden , als wolle er
bersten unter der Last der schweren
Wolken .

„ Hül “ schreit Heinrich , Fhü und
hol Faß Karo , hol die Herde ! “ Schar -
rend , trippelnd und blökend geht es
heim ins Dorf .

Abends dann , Schlag zehn Uhr , bre -
chen die Wolken auseinander . Wege
werden weggerissen , und bald steht
das Wasser oben im Dorf auf den
Höfen und steigt so hoch an , daß das
Vieh auf die Böden gebracht werden
muß . Die Flut verläuft sich zwar bald
wieder , aber dann kommt das Feuer
über Runstedt .

Am 7. Juli schlagen abends um
11 Uhr die Flammen aus dem Stall -

gebäude von Dunkers Ackerhof , und
rasend frißt sich das Feuer in Holz
und Stroh von Scheune , Schuppen und
Wohnhaus . Vier Frauen sterben in
dieser Brandnacht , ersticken in Qualm
und Flammen : FHeinrich Dunkers
Witwe , die alte Dorothea , Ilse - Maria
Dunker , die einzige Erbin auf dem
Hof , und die beiden Mägde Anna und
Marie .

4

Gustav Brandes ist Gemeindedirektor und Chronist des stetbenden Dotfes

fordert der Brand in dieser Nacht . Das
Feuer greift auf drei weitere Höfe
über . Zwischen den Ruinen seines
Hofes finden sie am Morgen den Kot -
sassen Christian Runge tot .

Heinrich Jürgen Lüddemann kann
über die Brand - und Wasserkata -
strophe in seinem Runstedt gar nicht
hinwegkommen . „ Gewißlich ist das
Feuer von bösen , gottverlassenen
Schuften aus Bosheit angelegtl “ sagt
er immer wieder und vergißt dabei
ganz seine gemächliche Redeweise .

Auch Wochen später noch , am
Abend des 20. Juli , bespricht er sich
mit drei Knechten vor Grünewaldts
Hofe über Schuld und Ursache des
großen Brandes . „ Ob die Büdden -
stedter vielleicht . . 2“ fragt einer
der Knechte . Aber da fährt ihm der
Heinrich ganz entschieden übers Maul :
„ Sie mögen wohl nach unserer Weide
gieren , aber sonst sind sie Jute Nach -
barn und keine Halunken . “

Fast bleibt ihm das Wort im Halse
stecken , als er plötzlich drüben über
seinem , des Gemeindehirten Lüdde -
manns Holzschuppen Rauch aufsteigen
sieht .

„Feurio ! l Feuriol “ schreit Heinrich
und stürzt zusammen mit den Knech -
ten zum Schuppen , um den Brandherd
auseinanderzureißen . Zu spät . In die -
ser Nacht brennt das halbe Dorf
nieder , sieben Höfe und die Schule .

Alle haben sie Nachbarschaftshilfe
geleistet und zu retten gesucht , was zu
retten war . Mit gutem Beispiel sind
die Büddenstedter Vorangegangen .
Aber auch àus Helmstedt , Frellstedt
und anderen Dörfern sind Helfer ge -
kommen , haben das Unglück jedoch
nicht aufhalten können .

Vor den rauchenden Ruinen haben
sich dann alle an den Händen ge -
halten , und Heinrich Jürgen Lüdde -
mann hat das Gebet gesprochen : „ Der
große Gott und Vater wende terner
von uns in Gnaden aàb Krieg , Pest ,
Teuerung , Feuers - und Wassersnot
und Was schaden möge . Um seiner
erbarmenden Liebe willen ! “

Die Akte vom Weidestreit zwischen
Runstedt und Büddenstedt War inzwi -
schen weitergewandert von Schönin -
gen an das Braunschweig . -Lüneburgi-
sche Hofgericht . Aber ein Prozeß fand
nicht statt .

„ Das Elend in der hiesigen Ge -
meinde ist riesengroß “ , schreibt der
runstedtsche Bauermeister Homann
an dàs Hofgericht . „ Und sind wir
durch den Wiederaufbau der durch die
Feuersbrunst verlorenen Gebäude
sehr entkräftet . Wir sind aber der
nachbarlichen Hülfe - Fuhren weiter be⸗
dürftig . Büddenstedt hat uns gut
unterstützet , und so haben wir beiden
Gemeinden Frieden miteinand ' ge -
schlossen. “

**

1772 endet dieses Kapitel in der Ge -
schichte des tausendjährigen Runstedt .
Niemand in den beiden streitbaren
Gemeinden konnte damals ahnen , daß
kaum 200 Jahre später beide Orte
sterben und vergehen Würden . Nicht
durch Feuers - und nicht durch
Wassernot , sondern unter den Schau -
keln der Kohlenbagger . Büddenstedt
ging schon vor ein paer Jahren unter
und ist heute als schmudter Berg -
arbeiterort „ Neu - Büddenstedt “ in
kohlefreiem Gebiet Wiederaufgebaut.
Runstedt aber erwartet nach seinem
Tode keine Wiedergeburt .

*
Oben auf dem Friedhofshügel steht

die neue Leichenhalle . Vor ein past
Wochen erst ist sie fertig geworden .

Noch hat der Bagger das Dort nicht erreicht . Nur von fern kören die
Runstedter den Lärm aus dem Kohlenrevier ( Bild oben ) .
Ein padr Jahrzehnte ist es ker , als es noch keine Riesenbagger gab und die

Bergleute mit Hacke und Schaufel nach dem schwarzen Gold gruben . Bis
an den Rand des Dorfes arbeiteten sie sich keran . Heute liegt das Revier

tot , bis das Dorf der Kohle endgũültig weichen muß ( unten ) .

Aber die Halle wird keinen Toten
mehr aufnehmen und der sauber ge -
pflegte Friedhof auch nicht .

Leichenbestattungen sind seit kur -
zem in der Gemeinde Runstedt ver -
boten . Die Toten sind die ersten , die
daàas Dorf verlassen müssen . Der Ge -
meindedirektor tröstet die alten Leute ,
die zu ihm kommen und auf das Grab
im Heimatdorf nicht verzichten wollen :
„ Sieben Kilometer von hier ist die -
selbe Erde , und es gibt dort keine
Kohle , die den Schlaf der Toten stört . “

Aber der Gemeindedirektor Gustav
Brandes braucht selbst Trost . Seit
2wei Jahren schreibt er an der Chronik .
von Runstédt . Oft tun ihm die Augen
dabei weh und noch mehr das Herz .
Aber unbeirrt zeichnet er auf , was
War und was ist . Gustav Brandes baut
dem Dorf und seinen Menschen ein
Denkmal .

*

Das Leben aber bleibt auch in einem
vom Tode gezeichneten Ort nicht
stehen . Auf den Feldern reift die
Saat zur Ernte und in den Häusern
sind die Wiegen nicht leer .

Vor drei Jahren , àm 25. Juni 1950 ,
feierte Runstedt seinen tausendsten
Geburtstag . Damals war Erich Ruhe
Bürgermeister im Ort . Er hielt die
Festrede . Von der Vergangenheit des
Dorfes sprach er und von der Zukunft ,

in der sich schon das Ende der run -
stedtschen Geschichte abzeichnete .

Vielleicht hat der Bürgermeister in
dieser Feierstunde zurückgedacht an
einen anderen Ruhe aus Runstedt , an
den Andreas - Peter , den 1811 die Fran -

Aut dem Runstedter EFrièdhof dürfen
keine Leichen mehr hestattet werden .
Die Toten verlassen als erste das Dorf .

zosen holten und zum Dienst für den
Kaiser Napoleon preßten . Die Briefe
des Chasseurs Andreas - Peter Ruhe
sind bis heute erhalten geblieben , und
auch sie geben Auskunft über die
Menschen , die das Schidesal des Dorfes
kormen halfen ,

Es sind Soldatenbriefe , die erst
gestern geschrieben sein könnten :

Fotos : Erledrich

„ Liebe Eltern ! Morgen marschieren
wir . Ich weiß nicht , ob ich allen Ihren
Gutheiten kann dankbar sein , die Sie
an mich erwiesen haben . . . Grähmet
Sie sich nicht zu viel . Ich wils mich
auch enthalten , so viel wie möglich
ist . Ich habe gegen alle meine Schick -
säle guten Muthn . . “

Der Chasseur Ruhe kam nie zurücæ
àus Ruhland nach Runstedt . Erfroren ,
Vverhungert , gefallen für den großen
Napoleon ?
Runstedt . Und so verleugneten adie
Ruhes einfach das harte Schicksab mit

Arlich
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der ganzen Zähigkeit der Menschen
dieser Landschaft . Noch durch drei
Generationen hindurch wurde des An -
dreas - Peter Ruhe als eines Lebenden
gedacht . Als sein Großneffe , Bauer -

meister Wilhelm Ruhe , im Jahre 1890
den Hof übernahm , mußten laut Testa -
ment für den seit 1813 Vermißten noch
folgende Dinge aufgehoben werden :
Zwölf Schafe , vier Säcke Flachs , ein
Bett , ein Tisch , ein Lehnstuhl und eine
Truhe . „ Dazu müssen ihm ausbezaählt

Werden 200 blanke Thaler
Erst 1894 , 82 Jahre nach dem Ruß -

landfeldzug ohne Wiederkehr , ließen
die Ruhes ihren Vorfahren für tot er -
klären . Vorher aber wurde in deut -
schen und russischen Zeitungen be -

kanntgemacht : „ ... der Peter Ruhe .
möge sich zum Empfang seines Erbes
in Runstedt einfinden . “

*

Der Bürgermeister Ruhe , der am
25. Juni 1950 seiner Gemeinde die
Festrede hielt , wußte längst , daß man
das Schicksal eines Menschen ebenso
Wenig verleugnen kann wie das eines
ganzen Dorfes .

Runstedt feierte seinen tausendsten
Geburtstag , und die Neu - Büdden -
stedter standen an der Spitze der Gra -
tulanten . Als letzter aber kam der
Sprecher der Bergleute , und es waren
nicht nur die eigenen Tränen in seiner
Stimme , als er sagte :

„ Als Bergmann schafft ' ick vierzig Jaht
Bel Tage und bei Nacht

Am Ende hab ' ich unser Dorſ
Dock mit ins Grab gehrachkt .
Ich sing ' dem Dorfe das Totenlied .

Das Rlingt nack Kokhle und Stahl .

Wo keute noch das Leben blüht ,

Heißt ' s baid : ES war einmall “

4

Sie erfuhren es nicht in
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Freudiger Anluß bei NSU

Die Lambretta ervielt in diesen Tagen
serienmäßig einen elektrischen Anlasser .
Der Lambrettafahrer drückt jetzt — wie
sein vierrädriger Kollege — nur noch aufs
Knöpfchen und der Motor läuft . Weitere
Lambretta - Verbesserungen : 12 Volt 45/60
Watt - Lichtanlage ; neue Vorderradfede -
rung ; hydraulicher Stoßdämpfer ; seitliche
Schwenkstütze . Foto : Krause Willenberg

Die Motorradfabriken haben in der
Entwicklung und dem Bau ihrer neuen
Modelle dem Verkehrslärm den Kampf
angesagt . „ Triumph “ gelang es , bei sei -
nen neuen 200 und 350 - cę,qhͤ - Modellen
das Auspuffgeräusch durch einen bir -
nenförmigen Zusatzdämpfer ( unten
Pfeil ) , der hinter dem Zylinder sitzt ,
auf etwa ein Drittel der normalen
Stärke herabzumindern . Das durch den
Zusatzdämpfer bereits weitaus leisere
Geräusch wird nun durch den normalen
am Ende des Auspuffrohres sitzenden
Schalldämpfer ( unten Pfeil 2) ein zwei -
tes Mal gedämpft . Dazu kommt noch
eine Vorkammer Pfeil rechts oben ) , die
vor dem Vergaser sitzt und die neben
der Dämpfung des Ansauggeräusches

gleichzeitig die Luft entwirbelt .

IK

In den Farben schwelgen

AHHTO

ND FECHN

LDastelegeüu, Metallllaũ , Scluaen Cielliugsſaeleu
Erfahrungen der Volkswagenwerke / Populäre Farbtöne haben ihre Stellung behauptet !

Der Kauf eines Autos erfolgt nach
2 Wei Gesichtspunkten : einmal ist es
das technische Moment , die
Zweckmäßigkeit , dann aber auch das
schöne und ästhetische Aus⸗
sehen , die Farbe des Autos . O. H.
Hahn plaudert in der Volkswagen - Zeit -
schrift „ Gute Fahrt “ sehr interessant
über die Gedankengänge , die das Volks -
Wwagenwerk bei der Festlegung der
Karosseriefarben bewegen .

Die praktischen Gesichtspunkte sind
auch bei der Karosseriefarbe weit⸗
gehend maßgebend . Der VW- Standard
ist da ein überzeugendes Beispiel ; die -
Ses Vorwiegend im alltäglichen Berufs -
verkehr eingesetzte Modell muß in Far -
ben gehalten sein , die auch etwas Stra -
Bentaub vertragen , ohne sogleich un -
scheinbar oder ungepflegt zu wirken ;
es tiefschwarz oder leuchtend hell zu
lackieren , wäre unbedingt falsch . Uebri -
gens erübrigt sich hier nach eindeuti -
ger Erfahrung eine allzu reiche Sor -

tierung : man kann sich auf eine hellere
und dunklere Farbe beschränken , wäh -
rend die anspruchsvolleren Liebhaber
des Exportmodells schon viel eher ins
Abseitige zu gehen wünschen und we⸗
nigstens unter fürif verschiedenen Far -
ben die Auswahl haben müssen .

Als man in Wolfsburg neue Farben
auswählte , bestand kein Zweifel dar -
über , daß man die populärste der bis -
herigen beibehalten sollte : das helle
Pastellgrün des Exportmodells . Die
Entscheidung erwies sich als richtig ,
denn trotz des Angebots neuer Töne
blieb der prozentuale Anteil dieser
Farbe im April und Mai unverändert
hoch .

Sehr beliebt war auch das helle Azur -
blau ( an zweiter Stelle ) ; es wurde mit
nahezu gleich starker Nachfrage durch
das dunklere Metallblau ersetzt , dessen
Perlmuttschimmer einer modischen
Neigung entgegenkommt . Es nähert

Aata - Iuicu Seulit die Neeise
I . DKW- Händler - Kongreß in Düsseldorf

Die Auto - Union gab anläßlich eines
Händler - Kongresses , der mit einem
Presseempfang verbunden War , den Be -
ginn der serienmäßigen Großherstel -
lung der 3 - Zylinder - Limousine bekannt .
Dieser Wagen wird im Rahmen des
Sonderklasse - Programms gebaut . Eine
erfreuliche Ueberraschung ist der Preis
der neuen DKW- Sonderklasse - Limou -
sine . Mit 5985 . — DM ab Werk kostet sie
nicht mehr als bisher die 2- Zylinder -
Viergang - Limousine des Typs Meister -
klasse , deren Preis entsprechend auf
5585 . — DM ereduziert wurde .

Die beachtliche Preissenkung von
17 Prozent für den neuen Wagen ist

umso höher anzuerkennen , wenn man
berücksichtigt , daß Auto - Union die
Hauptwerke in der Ostzone verloren
hat und nach Kriegsende aus dem
Nichts heraus mit dem Wiederaufbau
beginnen mußte .

Es ist in der Hauptsache den Direk -
toren Dr . Bruhn und Dr . Hahn zu ver -
danken , daß in den drei westdeutschen
Werken der Auto - Union bereits wieder
10 000 Menschen unter vorbildlichen
Sozialen Verhältnissen Arbeit und Brot
gefunden haben . Die Auto - Union liegt
in der Produktion heute zahlenmäßig
bei Motorrädern an erster , bei Liefer -
wagen an zweiter und bei Personen -
wagen an vięrter Stelle .

F̃ũe Zastlee ũud lleiue lheelistãtten
Neues Bosch - Heim - Elektrowerkzeug

Für Leute , die gern alles selbst ma -
chen , ist das neue Bosch - Heim - Elektro -
werkzeug da . Stahlblechkoffer , Hand -
motor mit Zubehör , sieben verschiedene
Spezialbohrer , drei verschiedene Fräser ,
Pinselbürste , Rundbürste , Schleifschei -
be , Schmirgelkörper und eine Haltevor -
richtung zum Befestigen des Handmo -
tors am Tisch gehören zur Ausrüstung .

Das komplette Gerät mit Zubehör
wird unter der Bezeichnung EW/UBJ
54/90 . . . S 100 geliefert . Eine praktische
Sache für praktische Leute — auch für
kleine Werkstätten und Handwerksbe -
triebe geeignet .

Steigender BMW- Export
Fertigstellung des 1000 . BMW 501

Mit der Errichtung neuer Fertigungs -
hallen , eines großen Preßwerks und
einer Großlackiererei , die als die neu -
zeitlichste im gesamten Bundesgebiet
anzusehen ist , sind erhebliche gestei -
gerte Fabrikationsmöglichkeiten für die
Serienherstellung des BMW 501 ge -

Haclisuageu iuit uiee Lücen ?
Export wäre dadurch beträchtlich zu forcieren

Die deutsche Automobil - Industrie hat
noch nicht alle Mäglichkeiten erschöpft ,
den Export weiter anzukurbeln . Eine
dieser bisher von den meisten Firmen
versäumten Möglichkeiten ist der Bau
von Personenwagen der Mittelklasse

mit vier Türen . Sowohl der Olympia
als auch der Ford oder der Volkswagen
sind nur mit zwei großen Türen ausge -
stattet . Trotz aller Verbesserungen ,
wWie seitlich abklappbare Vordersitz -

Lehnen usw . , ist der Einstieg bei

„ zweitürigen “ Wagen nicht immer eine

reine Freude .
Besonders die Schweizer Automobil -

händler weisen immer wieder darauf
hin , daß sich die Schweizer Käufer viel
leichter zum Verzicht auf einen großen
Wagen und zum Kauf eines Wagens der
Mittelklasse entschließen würden , wenn
dieser mehr Komfort bieten würde ,

Was bei vier Türen zweifellos der Fall
Wäre . Gleiches dürfte auch für viele
andere Länder gelten , und schließlich
würden sich auch die deutschen Inter -
essenten über einen kleinen Wagen mit
vier Türen sehr freuen .

In letzter Zeit häufen sich immer
mehr die Gerüchte , daß die Volkswa -
gen - Werke einen neuen Wagen in Vor -
dereitung haben , der vier Türen be -
sitzen soll . Diese Gerüchte wurden bis -

her von den Wolfsburger Werken we⸗
der bestätigt noch dementiert . Es ist
aber durchaus möglich daß man sich
in Wolfsburg schon heute mit diesem
Problem beschäftigt auch wenn der
neue Wagen erst in ein oder zwei Jah -
ren auf den Markt kommen soll .

Mit dem Einbau von zwei zusätz -
lichen Türen allein ist es nämlich nicht

getan . Vielmehr müßte die ganze Ka -
rosserie verlängert und vielleicht auch
der Radstand vergrößert werden . Der
Wagen wird dadurch schwerer und , mit
dem gleichen Motor , auch langsamer ,
Andererseits wird sich das VW- Werk
aber kaum zu einer Aenderung des

Hubraumes entschließen , weil der
Volkswagen dann zu einem Wagen der
„ Mittelklasse “ würde , während er zur
Zeit als „ Kleinwagen “ offeriert wird .

Sicher ist , daß der Volkswagen im
Laufe der nächsten Jahre manche Aen -
derung erfahren wird . Vieleicht gelingt
es den VW- Werken , einen Mittelweg
zu finden , d. h. den derzeit gebauten
Typ Zzu verbilligen und daneben einen
zweiten Typ zu entwickeln , der — mit
vier Türen —in erster Linie für den
Export in Frage käme .

„ Der Fernseh - Kameramann “
Wenn die rote Lampe auf dem Rücken der
Fernsehkamera aufleuchtet , wird heiß ge -
schossen — 50 heißt es in der „Fach -
sprache “ im Fernsehstudio bei der Auf -
nahme . Die elektrische Fernsehkamera
arbeitet geräuschlos — sie nimmt ja kein
Bild auf einen Filmstreifen , sondern wirkt
wie ein Auge , das alles in seinem Blick -
fkeld auf elektrischem Wege über das Ge-
hirnzentrum des Mischpults in der Regie -
zelle trägt . Photo : Pressestelle NWDR

schaffen worden , um den vorliegenden
Auftragsbestand in ein erträgliches
Lieferverhältnis zu bringen .

Von Monat zu Monat wurden größere
Stückzahlen dieses leistungsfähigen und
formschönen Zweiliter - Wagens , der
jetzt neben der schwarzen Ausführung
auch in grün - grauem Farbton geliefert
wird , im Werk München gefertigt . Be -
merkenswert ist , daß der BMW 501
serienmäßig mit einer erstklassigen
Frischluft - und Heizungsanlage sowie
einem hochwertigen Radio - Gerät aus -
gestattet wird . Seit Beginn der Ferti -
gung verließ jetzt der 1000Sste BRMW
501 das Fließband .

sich damit bedenklich dem Tiefschwarz ,
das sich als ganz und gar unentbehrlich
erwiesen hat , und zwar keine Rekord -
ziffern , dafür aber einen über Jahre
hinweg gleichbleibenden Anteil auf -
Weist .

Der hellste Ton war früher sandfar -
ben , man hat ihn im April durch Sa -
harabeige ersetzt — eine sehr gefällige
Tönung , die nicht nur den Vorgänger
überboten , sondern schlagartig an die
erste Stelle der Nachfrage gerückt ist .

Im einzelnen wurden im Mai 1953 2.
B. folgende Farben gekauft : Standard
mittelblau 6,3 Prozent , jupitergrau 17,2
Prozent , Export pastellgrün Ghell ) 18,5
Prozent , atlantikgrün ( dunkel ) 10,2 Pro -
zent , saharabeige 19,8 Prozent , metall -
blau 16 Prozent , schwarz 12 Prozent .
Reichlich ein Viertel beider Modelle ist
mit Sonnendach ausgestattet .

Kleine Notizen
Wie die Kölner Ford - Werke mittei -

len , können jetzt auch die in Amerika ,
Frankreich und England gebauten Ford -
Modelle in Deutschland gegen DM ge -
kauft werden .

Im Rahmen einer kleinen Feier lief
vor kurzem der 25000 Lloyd - Wagen in
den Bremer Werken vom Fließband .

Der argentinische Staatspräsident Pe -
ron dankte in einem Schreiben der
Daimler - Benz A. G. , die 20 argentini -
sche Automobil - Techniker zu einer ein -
jährigen kostenlosen Ausbildung in
Untertürkheim eingeladen und in der
argentinischen Zweigniederlassung wei -
tere zehn Ausbildungs - Freiplätze zur
Verfügung gestellt hat . Die Ausbildung
Soll fünf Jahre dauern .

Die Adler - Werke haben sich ent -
schlossen , die Automobil - Produktion
nicht wieder aufzunehmen , sondern
nur noch Motorräder herzustellen . Vor
dem Krieg bildeten die Adler - Wagen
90 Prozent der Werksproduktion .

Die italienischen Fiat - Werke stellen
neuerdings die Mercedes - Motoren - Ty -
pen MB 820 und MB 836 in Lizenz her .

Die neue 3- Zylinder - Sonderklasse - Limousine
Einige technische Daten : DKW- Dreizylinder - Zweitaktmotor mit Wasserküh⸗
lung und Frischölschmierung — 34 PS — Zylinderinhalt 896 cem — verdich -
tung 6,5 : 1 — vollsynchronisiertes Dreiganggetriebe — Frontantrieb — Lenkrad -
schaltung — Oeldruck - Duplex - Vierradbremse — Bereifung 5,60415 — Ganz -
stahl - Karosserie — von - außen zugänglicher Kofferraum — Eigengewicht 1450
Kilogramm — Normalverbrauch 8 Liter Höchstgeschwindigkeit 115 —120 km .

( Werk - Foto )

6 Milliauονẽllùtas - 30000 Mataeeãdee
Der Durchschnittsamerikaner bevorzugt billige Autos

Obwohl die Vereinigten Staaten das
Land mit dem höchsten Motorisierungs -
grad sind , konnte sich hier das Mo -
torrad nie richtig durchsetzen . Im
Gegensatz zu Deutschland , wo das Mo -
torrad heute eine sehr große Populari -
tät besitzt und besonders in den letzten
Jahren in Massen hergestellt und ver -

250 cens Negiua aũcl . in dedtscllaud
Die Horex - Columbus KG in Bad

Homburg hat bereits vor zwei Jahren
die Serienproduktion einer So - cem -
Regina aufgenommen , doch waren diese
Maschinen bisher nur für den Export
in die Schweiz bestimmt . Seit kurzem
ist die „ Rigna 250 cem “ auch in Deutsch -
land zum Preis von DM 2125 , erhält -
lich .

Aeußerlich unterscheidet sich diese
Maschine nur wenig von der „ Regina
350 cem “ ; sie besitzt lediglich einen
Einport - Zylinderkopf und erhielt eine
Fischsilberlackierung . Aber auch die
Leistung steht nur wenig hinter der
350 - Cαſm - Regina , die die meistgebaute
350 - œοfqꝭ - Maschine der Welt ist , zurück .
Der Viertakt - Einzylinder - Motor leistet
16 PS und gibt der Maschine eine Spit -
zengeschwindigkeit über 110 km) /std .
Der Normverbrauch beträgt 3,0 Liter
für 100 Km gegenüber etwa 3,5 Liter
bei der 350 - Cαm- Regina .

Technische Daten : Bohrung - Hub 65/75
mimn: Gesamtübersetzung 1: 6,56 ; Fede -
rung vorne durch Horex - Teleskopga -

bel , hinten durch langhubige , teleskopi -
sche Stabfederung mit geschmiede -
ten Leichtmetall - Achsfäusten ; Gesamt -
länge 2121 mm ; Lenkerbreite 670 mm ;
Höhe 1000 mam; Sattelhöhe 760 mm ;
Radstand 1390 mm ; Gewicht 146 kg .

In drei Jahren 5000 Porsche
Die kleinste Automobilfabrik der

Welt sind die Porsche - Werke , die vor
drei Jahren in Stuttgart - Zuffenhausen
die Produktion des schnittigen Sport -
wagens aufnahmen , der den Namen des
genialen Konstrukteurs Prof . Porsche
trägt . In den nächsten Tagen wird der
5000. serienmäßige Porsche - Sportwagen
das Werk verlassen . Mehr als 200 die -
ser Wagen fahren in Uebersee . Die
Stadt mit den meisten Porsche - Wagen
ist Zürich , wo 120 Wagen polizeilich
zugelassen sind . Den Porsche Nr . 1
kährt der Züricher Ingenieur Schultes ,
mit dem er bei der letzten Mille - Mig -

33 85
2wieten Platz seiner Klasse be -

egte . 5

kauft worden ist , schafft man sich in
den USA im allgemeinen ein Motorrad
nur für sportliche Zwecke an . Als Ver -
kehrsmittel 2zieht der Durchschnitts -
àamerikaner in jedem Falle ein Auto
Vor .

Der Grund hierfür ist darin zu
suchen , daß in den USA schon sehr früh
mit der Massenproduktion von Perso -
nenwagen begonnen wurde , die dem
Publikum in großen Mengen und zu
niedrigen Preisen angeboten werden
Kkonnten . Nicht zuletzt hat der Ameri -
Kkaner aber auch eine Vorliebe für den
Komfort und für alle technischen Neue -

rungen , die der Erhöhung der Bequem -
lichkeit dienen . So kommt es , daß bei
einer gegenwärtigen Jahresproduktion
von 5,5 bis 6,5 Millionen Automobilen
nur etwa 20 000 bis 30 000 Motorräder
in amerikanischen Fabriken hergestellt
werden . Außerdem werden jährlich
rund 9000 Motorräder aus dem Ausland
eingeführt .

Ein Kennzeichen der amerikanischen
Motorradproduktion ist , daß vorwie -
gend schwere Maschinen mit einer Lei -
stung von 50 PS und mehr auf den
Markt gebracht werden . Rund drei
Fünftel der Gesamtproduktion werden
von der schweren , von 732 cem bis 1312
cem reichenden Klasse gestellt . Bis 1948
Batte diese Klasse Sogar einen Anteil
von 98 Prozent . Seitdem konnte sich
allerdings auch die leichte Klasse 98
bis 320 cem ) mehr und mehr durchset -
zen , deren Marktanteil heute fast zwei
Fünftel der Gesamtproduktion beträgt .Die Mittelklasse ( 350 bis 700 cm ) Spieltnur eine geringe Rolle .

&s ist dacl saeiupacl : Sie uiulien mnit dee land .
Zur Erhöhung der Verkehrssicherheit / Etwas mehr Höflichkeit wäre vonnöten

Im täglichen Leben ist es unter gut
erzogenen Menschen eine Selbstver -
ständlichkeit , durch gewisse Handbe -
wegungen beispielsweise einem ande -
ren den Vortritt zu lassen und somit im
gegenseitigen Interesse Migßverständ -
nisse zu vermeiden . Ganz im Gegensatz
dazu herrscht im Straßenverkehr fast
immer das Prinzip der Rücksichtslosig -

Verstärkte deutsche

Motorisierung
Mit 411 475 Kraftfahrzeugen und 9617

Anhängern sind im ersten Halbjahr 1953
im Bundesgebiet rund 50 000 fabrikneue
Fahrzeuge mehr zum Verkehr zugelas -
sen worden als im gleichen Zeitraum
des Vorjahres .

Wie das Kraftfahrbundesamt mit -
teilt , hat sich die Zahl der zum ersten -
mal zugelassenen Kräfträder um 17,5
Prozent auf 232 519 erhöht , wobei sich
allein die Zahl der Motorroller mit
33 010 Einheiten mehr als verdoppelte .
Bei Personenwagen nahmen die Zulas -
sungen um 12,6 Prozent auf 108 690
Fahrzeuge zu .

keit . Die Folge sind dann die tägli
beobachtenden Szenen , in 8

Autotahrer einen anderen oder ein
Fußgänger einen Radfahrer beschimpft ,ja kommt sogar zu Tätlichkeiten .

Man kann sich oft des Eindrucks nicht
erwehren , als ob im anonymen Stra -
Benverkehr auch der höflichste Mensch— besonders Wenn er noch über diverse
PS verfügt — das Kleid der guten Sit -
ten mit Freuden abstreift und sich
„Selbstbewußt “ Wie ein Urmensch be⸗
nimmt . , was er sich im Bekanntenkreise
niemals erlauben würde .

„Krieg aller gegen alle “ - dies scheint
gerade im deutschen Straßenverkehrdas Leitmotiv zu sein , übertroffen nur
noch von den chaotischen Verhältnissen
in bestimmten Gebieten Italiens .

Es ist für den Deutschen gera
eine Erholung , Verbehtstelhehne
Sroßbritannien zu sein , gleichgültig ob
als Autofahrer oder Fußgänger . Steht
man 2. B. in einer Londoner Geschäfts -
straße an der Kante des Bürgersteigsund wartet auf Grund seiner traurigen
Erfahrungen in Deutschland auf eine
Gelegenheit , das andere Ufer zu errei -cen , halten die Autas , und eine freund -liche und vollauf selbstverständliche

Geste des Fahrers fordert zum Ueber -
queren der Fahrbahn auf .

Bevor man sich an diesen paradiesi -
schen Zustand gewöhnt Hat , 3280 —
meistens erst mehrmals die Ursache
einer kleinen Verkehrsstockung , da man
gar nicht So schnell begreift , daß es 80
etwas in unserem geschwindigkeitsbe -Sessenen Jahrhundert noch gibt .

Fährt man andererseits mit deAuto und hat z. B. vor sich einen 8 50
Lastwagen , dessen Ueberholung auf
engen Straßen ein kleines Wagnis ist ,80 sibt der Lkw - Fahrer ein Handzei -
chen , wenn die Straße frei und eine
Ueberholung möglich ist . Diese Bei -
Spiele ließen sich beliebig vermehren .

Warum geht das bei uns nicht ? Ganz
abgesehen davon , daß Höflichkeit auch
m Straßenverkehr geübt werden und

eigentlich selbstverständlich sein sollte ,kommt dem Handzeichen im Verkehrdoch auch ein Praktischer Sinn zu . Er
besteht darin , Unklarheiten , die sichgerade im Großstadtverkehr trotz der
Verkehrsvorschriften immer wieder er -

15 8 32 Geste schnell zu be -
igen un amit die Si f

der Straße zu erhöhen .



5. Jahrgang / Nummer 219

Widerspruch gegen Scheidung
beachtlich ?

E. W. Ich habe einen Freund , der verheiratet
ist . Er stammt aus dem polnisch besetzten Ge -
biet , nämlich aus Danzig . Seine Frau kann
nicht aus dem dortigen Gebiet nach hier . Mein
Freund hat daher seine Frau gebeten , in eine
Ehescheidung einzuwilligen . Sie gibt ihn aber
nicht frei . Seit acht Jahren hat er kein rich -

tiges Heim und ist schwer krank . Wieviele
Jahre muß er von zu Hause weg sein , um frei

zu werden ? Wohin hat sich mein Freund zu
wenden ?

Ist die häusliche Gemeinschaft der Ehegat -
ten seit dréi Jahren aufgehoben und infolge
einer tiefgreifenden , unheilbaren Zerrüttung
des ehelichen Verhältnisses die Wiederher -
stellung einer dem Wesen der Ehe entspre -
chenden Lebensgemeinschaft nicht zu erwar -

ten , so kann jeder der Ehegatten die Schei -

dung begehren . Bei der Ehe Ihres Freundes

hat offenbar nur die unselige und zur Zeit

nicht zu beseitigende Trennung der Ehegatten
die Frage einer Scheidung aufgeworfen . Eine

tiefgreifende , unheilbare Zerrüttung dürfte

fehlen , wenn er noch bei seiner Ehefrau um

Zustimmung fragt und bei deren Weigerung
keinen Entschluß fassen kann . Er muß eben

schon eine Scheidungsklage versuchen , wenn

er frei kommen und Sie heiraten will . Ihr

Verhältnis kann ihm natürlich als Verschul -

den vorgeworfen werden , wenn seine Ehefrau

die eheliche Treue hält . Hat er also , wenn er

die Scheidung klageweise begehrt , die Zer -

rüttung ganz oder überwiegend Verschul -
det , so kann die Ehefrau der Scheidung

widersprechen . Der Widerspruch wird nicht

beachtet , wenn die Aufrechterhaltung der

Ehe bei richtiger Würdigung des Wesens der

Ehe und des gesamten Verhaltens beider Ehe -

gatten sittlich nicht gerechtfertigt ist . Ferner

ist dem Scheidungsbegehren nicht statt -

zugeben , wenn das wohlverstandene Interesse

eines oder mehrerer minderjähriger Kinder ,

die aus der Ehe hervorgegangen sind , die

Aufrechterhaltung der Fhe erfordert . Da die

Ehefrau gegen ihren Willen gehindert ist , zu

ihrem Fhemann zu kommen , um mit ihm ein

neues Heim zu begründen , fällt es besonders

schwer , die Aufrechterhaltung der Ehe als

Sittlich nicht gerechtfertigt anzusehen . Sollte

jedoch eine völlige Entfremdung ohne Aus -

sicht auf ein Zurückfinden eingetreten sein ,
wird der Richter wohl scheiden . Ihr Freund

muß einen Rechtsanwalt aufsuchen , da das

Landgericht zuständig ist und dort Anwalts -

zwang besteht .

AZ . ALLSEMEINE ZEITUN &

ä
Auskünfte jeglicher Art werden nur aut schrittliche
Anfrage , der die letzte Monatsquittung unserer
Zeitung beizufügen ist , nach bestem Wissen ,
a ber ohne Gewähr gegeben . Anonyme Zu -
schriften werden nicht beantwortet . Soll nur schrift -
lich geantwortet werden , so mu 8
dieser Wunsch aus dem Schreiben
hervorgehen .

HiersprichtderBrieſkasten -Onkel der NA

Begünstigtes Vermögen des Rückerstuttungsberechtigten
JoS . H. Im Rückerstattungsverfahren wurde

ein Hausgrundstück auf die jüdischen Erben

des Rückerstattungsberechtigten zurücküber -

tragen . Einer der Miterben war am Währungs -

stichtag kein amerikanischer Staatsbürger .
Für diesen mußte anteilmäßig die Soforthilfe -

abgabe entrichtet werden . Nach dem Lasten -
ausgleichsgesetz sind nunmehr die ersten

150 000 . — DM des rückerstatteten Vermögens

während ihrer ganzen Laufzeit von der Ver -

mögensabgabe befreit . Der Erbanteil jenes

Miterben liegt weit unter dieser Grenze . An -

trag auf Rückerstattung der bisher geleisteten
Soforthilfeabgabe ist gestellt . Das Hausgrund -

stück soll verkauft werden . Ist der Käufer

wieder abgabepflichtig ? Kann seitens des

Staates etwa nachträsglich eine Abgabepflicht
konstruiert werden ?

Der Vermögensabgabe unterliegt das Ver -

mögen zu Beginn des 21. Juni 1948 . Zu dem

gleichen Zeitpunkt gilt auch die Abgabe -
schuld in Höhe von 50 Prozent des abgabe -

pflichtigen Vermögens als entstanden , die in

Vierteljshresbeträgen innerhalb eines Zeit -

raums von 30 Jahren zu tilgen ist . Der Abgabe

Unterliegendes Vermösen , das in der Zeit vom

30. Januar 1933 bis zum 8. Mai 1945 minde -

stens während zweier Jahre auf Grund natio -

nalsozialistischer Gewaltmaßnahmen einem

Abgabepflichtigen wegen seiner politischen

Ueberzeugung , seiner Rasse , seines Glaubens
oder seiner Weltanschauung entzogen War ,

oder als Ausländervermögen der Verfügungs -

gewalt entzogen war , ist für die Vermögens -

abgabe nur mit 90 v. H. seines Werts anzu -

setzen , soweit es nicht als Vermögen eines

Rückerstattungsberechtigten unter 150 000 DPM

bei der Ermittlung der Abgabe außer Ansatz

bleibt . Derartiges bevorrechtigtes Vermögen

kann selbstverständlich nicht wegen eines

Unterhaltspflicht über Grenzen hinweg
M. L. Mein Bruder wurde schuldlos geschie -

den , aber zum Unterhalt der beiden Kinder mit

monatlich 60 . — DM everurteilt . Die geschiedene
Frau lebt mit den zwei Kindern in Frankreich
in ärmlichen Verhältnissen . Mein Bruder zahlt

nichts , obwohl er beim Tod unserer Mutter
1500 . — DM geerbt hat . Kann er seitens Frank -
reichs zur Zahlung gezwungen werden ? Kön -

nen die beiden Kinder das ererbte Vermögen
in Beschlag nehmen ? Was wird der Rechts -

anwalt unternehmen , der seine Ehescheidung
kührte und noch nicht bezahlt ist ?

Die Unterhaltspflicht des Elternteils gegen -

über den ehelichen Kindern hat nichts mit der

Ehescheidung der Eltern zu tun . Es bleibt hier

völlig gleichgültig , ob Ihr Bruder schuldlos
oder aus Verschulden geschieden ist . In jedem
Fall ist er als Vater nach deutschem Recht

Unterhaltspflichtig . In Ihrer Frage fehlen wich -

tige Angaben , z. B. in welchem Staat die Ehe

geschieden und wWo Ihr Bruder zur Unterhalts -
zahlung verurteilt worden ist . Der Staat

Frankreich wird als solcher nichts gegen Ihren

W232
Widder (21. März bis 20. Aprih : Eine ge -
wisse Abgrenzung und Abschirmung er -

scheint notwendig , zumal voverst noch die ge -
mischten Einflüsse vorherrschen . In privater Hin -
sicht wird sich dãs Stimmungsbild wesentlich
zu Ihrem Vorteil bessern . In beruflicher Hin -
sicht sind nur durchschnittliche Erfolge zu er -

warten .
Stier (21. April bis 21. Mai ) : Zu einer klä -

renden Aussprache müssen Sie jetzt jeder -
zeit bereit sein . Unklarheiten auf dem Liebes -
Sektor wirken sich sehr ungünstig auf die beruf -
liche Weiterentwicklung aus und es kann pas -
sieren , daß Sie noch vor Erreichung der Ziele die

Flinte ins Korn werfen .

70 Zwillinge (25. Mai bis 21. Juni ) : In der
ersten Wochenhälfte ist das gesundheit -

liche Leitbild etwas unklar und es wäre anze -

bracht , einige Tage auszuspannen . Private Unter -
nehmungen werden durch positive Strömungen
begünstigt . Im Berufsleben dagegen sind die

Erfolgszeichen negativ zu bewerten . Mangelnde
Entschlußkraft trägt zur allgemeinen Unruhe bei .

24 —
Krebs (22. Juni bis 23. Juli ) : So ganz all -
mählich stabilisiert sich die Lage und eS

dürfte langsam aber sicher an die Verwirklichung
größerer Pläne und Vorhaben herangegangen
werden . Selbstverständlich muß jede größere An-
gelegenheit gut durchdacht werden , wenn Sie

nicht doch eines Tages Schiffbruch erleiden wol -
len .

22 Löwe (24. Juli bis 23. August ) : Im Umgang
mit Ihren Berufskollegen kommt es jetat

sehr darauf an , die eigenen Ansichten und Ab -

sichten zu präzisieren . Das gute Vertrauensver -
hältnis zu den Vorgesetzten Ihrer Dienststelle
muß verstärkt und erhalten werden . Der allge -
meine Schriftverkehr bildet einen wesentlichen
Bestandteil des erfolgreichen Strebens .

Jungfrau (24. August bis 23. September ) :
Es wird jetzt sehr viel Arbeit zu erledigen

sein und Sie sollten so kalkulieren , daß auch am
Wochenende nichts mehr unerledigt liegen bleibt .
Die Anbahnung einer sehr wertvollen Verbin -
dung ist nicht von der Hand zu Weisen . Pessi -
mistische Stimmungen müssen sehr energisch
bekämpft werden .

Horoskop für die Woche vom 21 . bis 27 . September

Bruder unternehmen . Es handelt sich hier um

privatrechtliche Beziehungen , in die von den

Staaten im Einzelfall im allgemeinen nicht
eingegriffen wird . Lediglich durch internatio -
nale Vereinbarungen zwischen den Staaten

Werden die privatrechtlichen Beziehungen der

verschiedenen Staatsangehörigen allgemein

geregelt . Wenn die geschiedene Frau nichts
unternimmt und auf dem Wege über einen

hiesigen Anwalt die Rechte der Kinder nicht

Wahrnehmen läßt oder das Jugendamt nicht

einschaltet , wird Ihr Bruder wohl ungeschoren
pleiben . Unverständlich bleibt allerdings , daß

er für seine leiblichen Kinder nicht sorgt , die

bestimmt kein Verschulden an der zerbroche -

nen Ehe der Eltern trifft . Die geschiedene Frau

Wird zur Kostentragung wegen ihres Verschul -

dens verurteilt sein und muß auch die Kosten

des Anwalts Ihres Bruders zahlen . Wenn die -

ser bei der Schuldnerin seine Kosten nicht ein -

ziehen kann , wird Ihr Bruder einstweilen vor -

schießen müssen , denn er haftet als Auftrag -

geber für die Begleichung des Honorars seines

Anwalts . Dieser wird sich wohl schon regen .

F5 Waatßt (24. September bis 23. Oktober ) :
Liebeskonflilete führen zur Arbeitsunlust

und zur einer vorübergehenden Leistungsminde -
rung . Angelegenheiten mit Behörden soliten sehr

vertraulich behandelt werden und das Hinzu -

ziehen eines Dritten wäre nicht Zu raten . Bei

Rechtsstreitigkeiten kann Ihnen nur ein Rechts -
anwalt etwas nützen .

＋4 Skorpion (24. Oktober bis 22. November ) :
Aus flüchtigen Bekanntschaften um Wo-

chenmitte können nicht nur Vorteile , sondern
auch erhebliche Nachteile eintreten . Mißverständ -
nisse sind möslich und es wäre gut , wenn Sie

sich einmal ihre Mitmenschen etwas näher be -

trachten wollten . Bittgesuche auf den Grund ge -

hen — und notfalls ablehnen .

Sckütze (23. November bis 22. Dezember ) :
Greifbare Erfolge zeigen sich am Wochen -

ende auf dem Liebessektor . Versprechungen soll -

ten aber nur dann gemacht werden , wenn Sie

auch wirklich mit ganzer Liebe und Hingabe
vei der Sache sind . Sie selbst ersparen sich 80

großen Aerger und bittere Enttäuschung . Glücks -
fendenzen im Spiel sind möglich .

23 Steinbock ( 23 . Dezember bis 21. Januar ) :
Die Zeit für guten Einsatz ist gekommen .

Allerdings sollte nichts übertrieben werden . Man

Wird sich jetzt mehr um Sie bemühen . Ihre Stel -

lungnahme muß , sachlich und eindeutig sein . Es

leann in diesen Tagen mit einer Probezeit gerech -
net werden , die entscheidend esin wird . Vorge -
setzte sind auch nur Menschen .

46˙ Wassermann (22. Januar bis 19. Februar ) :
Nur mit einer gewissen Vorsicht sollten

Sie im Laufe dieser Woche an die Erledigung
sehr wichtiger Dinge gehen . Sie haben jetat alle
Fäden in der Hend und können selbst über das

Schicksal entscheiden . Hiervon hängt auch sehr
viel für hre Familie ab — darum größte Vor -
sicht .
„ ßpische (20. Februar bis 20. März ) : Diese
n Woche ist durchweg günstig für alle Vor -
haben . Es wäre allerdings zu beachten , daß Sie

nur mit Zurücchaltung zum eigentlichen Ziele

gelangen können . Der Wochenanfang erfordert

viel Anstrengung , die sich aber durch intensiven
Einsatz lohnt . Gesundheitlich kleinere Spannun -

Sen .

Verkaufs sein Vorrecht verlieren . Sonst wür⸗

de der begünstigte Rückerstattungsberech -

tigte beim Verkauf seines Vermögens schlech -

ter gestellt werden , denn der Kaufpreis wäre

demgemäß geringer . Nur ein Gesetz , das auf

verfassungsmäßige Weise durch die gesetzge -
benden Körperschaften des Bundes zustande -

gekommen wäre , könnte eine nachträgliche
Abgabepflicht bestimmen , was jedoch kaum

zu befürchten ist .

Enttäuschter steuerbegünstigter Sparer

M. D. Im April 1951 schloß ich mit einer

städt . Wohnungsbaukasse einen Vertrag über

steuerbegünstigtes Sparen auf drei Jahre ab .

Nachträglich erfahre ich jetzt von der Spar -

kasse , daß mir mein Geld nicht , wie im Ver -

trag festgelegt , nach drei Jahren , sondern erst
nach vier Jahren ausgezahlt werden soll . Dies

sei unter Bezugnahme auf den im meinen Ver -

trag aufgenommenen 8 10 Abs .1 Ziff .2 des

Einkommensteuergesetzes nicht anders mög -
lich . Da bei Unterzeichnung meines Vertrags

nichts von einer vierjährigen Rückzahlungs -

krist bekannt war und im Vertrag auch nichts

davon steht , möchte ich wissen , ob ich an die

vierjährige Frist gebunden bin ?

Bei steuerbegünstigten Sparverträgen , die

vor dem 1 . Juli 1950 geschlossen worden sind ,
wird die dreijährige Rückzahlungsfrist vor -

ausgèesetzt , wenn die Steuervergünstigung ge -
währt werden soll . Darnach ist die vierjährige
Frist gemäß der angezogenen Bestimmung des

Einkommensteuergesetzes die Voraussetzung

zur Steuerbegünstigung . Ohne Kenntnis der

Einzelbestimmungen und des Wortlautes Ihres

Sparvertrages kann nun nicht beurteilt wer -

den , ob Sie sich damals bei Unterzeichnung
des Vertrags wirklich im Irrtum befunden

haben . Sie können sonst Ihre damalige Ab -

schlußerklärung anfechten . Der Sparvertag
würde gegenstandslos und Sie könnten sofor -

tige Rückzahlung verlangen . Allerdings wer⸗

den Sie dann wahrscheinlich nicht in dem

Genuß der Steuervergünstigung bleiben , denn

der Sparvertrag wird entsprechend abgefaßt

sein .

Kleine Anfragen kunterbunt 1
H. L. : Ich habe eine Erfindung gemacht und

möchte sie zum Patent anmelden . Bevor ich

aber Geld ausgebe , möchte ich Erkundigun -

gen einziehen , ob die Sache wirklich neu ist .

Wo kann ich mich hinwenden ?

Fragen Sie bei der Treuhandstelle des frü -

heren Reichspatentamtes in Berlin an ! Aller -

dings müssen Sie auch dort eine Gebühr be -

zahlen , die u. W. mindestens 20 DM beträgt .

Auch der Aktionsausschuß des Deutschen Er -

fkinderverbandes in Nürnberg , Willibaldstr . 6,

Steht Erfindern mit Rat und Hilfe zur Seite .

*

Händler S. K. : Ich will mir einen 0,8 -

Tonner GBenzin ) anschaffen . Wissen Sie , ob s0

ein Wagen rentabel ist ? Mit wieviel Kosten

kann man im Jahr rechnen ?

Wir können Ihnen nur in Bausch und Bo -

gen bei bestimmten zugrundeliegenden Grö -

Ben Zahlen nennen , die Ihnen für eine eige -

ne individuelle Rechnung von Wert sein kön -

nen , denn schließlich kommnt es ja auch darauf
an , ob Sie den Wagen selbst fahren wollen ,

eine eigene Garage haben usw . Bei angefrag -
tem Wagen kann man zugrundelegen : Unter -

haltungskosten bei 10 000 km Jahresleistung

4123,40 DM, reine Betriebskosten ( 10 000 km

Jahresleistung ) 1004 . — DM . Gesamtkosten
5127,40 DM . In diesen Zahlen sind Garage -
kosten und Fahrerlohn mit sozialen Abga -
ben enthalten .

1*

A. E. Aus einem Gebiet hinter dem Eisernen

Vorhang zurückgekehrt , habe ich die Lebens -

gemeinschaft mit meiner angetrauten Frau

wieder aufgenommen . Ich möchte die Vater -

schaft eines Kindes bestreiten . Was muß ich

unternehmen ?

Sie können innerhalb einer Frist von einem

Jahr , die mit dem Zeitpunkt der Kenntnis -

nahme der Umstände , die für die Unehelich -

keit des Kindes sprechen , beginnt , durch eine

Anfechtungsklage vor dem zuständigen Land -

gericht die Ehelichkeit des Kindes anfechten .

*

H. W. : Ich habe gewettet , daß uns die Sonne

nöhere Temperaturen schiekt als auf dem

Thermometer angegeben und daß die Luft die

Wärme mildert . Habe ich recht ?

Sie haben recht , daß uns die Sonne unmit -

telbar viel mehr Wärme spendet , als das

Thermometer angibt . Die Lufthülle der Erde

schützt uns sowohl vor der Kälte im Welten -

raum ( etwa 2700 unter Null ) als auch vor der

ungeheuren unmittelbaren Sonnenstrahlung .
Man hat errechnet , daß uns nur etwa 40 Proz .

des Sonnenlichts erreichen . Die Erdkugel ist

nicht gleichmäßig warm ; die Warm - und

Kaltluftmassen vermischen sich immer mit -

einander . Die „ Eisschränke “ der Erde ( die

Samstag Sonntag, 19. /20 . September 1953

Fragen eines Schuldners

F. F. Wegen anwaltschaftlicher Beratung

vor fünf Jahren besteht ein vollstreckbarer

Schuldtitel gegen mich in Höhe von 200 . — DM .

Damals lieferte ich noch Ware als Abzahlung ,

was aber nachträglich bei dem Schuldtitel

keine Berücksichtigung fand . Jetzt bin ich zum

Offenbarungseid geladen . Ist der Forderungs -

betrag nicht wegen der Währungsumstellung

abzuwerten ? Kann ich darauf noch jene Ware

zu den damals hohen Reichsmarkpreisen ver -

rechnen und in welchem Verhältnis ? Kann ich

bei Verweigerung des Offenbarungseides ein -

gesperrt werden , wenn ich dem Gericht eine

genaue Vermögensaufstellung vorlege ? Kann

ich mich zu Ratenzahlungen verpflichten ?

Muß mein seschiedener Mann für den Schuld -

titel aufkommen ?

Als die Forderung des Anwalts in einem
Schuldtitel festgestellt wurde , hatten Sie ge -
nügend Gelegenheit , Ihre Einwendungen vor -

zubringen und Ihre etwaigen Gegenforderun -
gen aus Warenlieferung geltend zu machen .

Gegen einen réchtskräftigen Schuldtitel kön -
nen Sie nun nicht mehr nach fünf Jahren an -

kämpfen wollen , was Sie seinerzeit versäumt
haben . Die Rechtskraft der Feststellung hat

gerade den Zweck , in streitigen Angelegen -
heiten eine beide Parteien bindende Regelung
zu schaffen , um den Rechtsfrieden herzustel -
len . Ueberdies würden Sie höchstens nur im

Verhältnis 10 : 1 umgestellte Forderungen gel -
tend machen können . Da aber diese bereits
vor Rechtskraft des Schuldtitels bestanden ,
ist nachträglich eine Verrechnung ausgeschlos -
Sen . Gegen den Schuldner , der in dem zur Ab -

leistung des Offenbarungseides bestimmten
Termin nicht erscheint oder die Leistung des
Eides ohne Grund verweigert , ordnet das Ge -
richt auf Antrag die Haft an . Durch Vorlage
des Vermögensverzeichnisses mit Ihrer Ver -

sicherung der Richtigkeit können Sie den Of -

fenbarungseid abwenden . Wenn Sie Ihrem

Gläubiger eine angemessene Ratenzahlung an -
bieten , wird er sicher den Offenbarungseid -
termin aufschieben lessen . Es ist kein Rechts -
grund ersichtlich , wonach Ihr geschiedener
Ehemann Thre Schuld bezahlen soll , die sogar
ausdrücklich im Schuldtitel gegen Sie persön -
lich festgestellt ist .

Arktis , Grönland , die Antarktis mit vielen
Millionen Quadratkilometern Eisfläche ) lie -
fern uns die kalten Winde , die Kaltluftein -
brüche . 71 Prozent der Erdfläche bedecken die
Ozeane und sorgen ebenfalls für einen Aus -
gSleich des Klimas . Vor allem aber ist der
Wind der große , ständig die Hitze und Kälte
um den Erdball ausgleichende Ventilator ,
ohne dessen Luftbewegung das Erdklima nicht
aduszuhalten wäre .

1*

Siedler O. F. Ich habe meinen Nachbarn
bisher vergeblich gebeten , das stundenlange
Gejaule seiner Hunde des Nachts zu unter -
binden . Was kann ich noch dagegen tun ?

Der Nachbar ist nach § 360 , Ziff . 11 StGB .
( ungebührliches Erregen ruhestörenden Lärms )
verpflichtet , den Lärm zu beseitigen , wenn
dadurch Personen in ihrer Ruhe gestört wer⸗
den . Sie können ihn vor den Friedensrichter
Zitieren .

*

Wirt H. Sch . in S. Der Oberbürgermeister
von Stuttgart soll auf der diesjährigen Metz -

gerei -Ausstellung so ein nettes „ Metzelsun -
penlied “ von Ludwig Uhland vorgetragen
haben . Ich hätte das Lied gern für mein näch -
stes Hausschlachten . Können Sie mir dazu
verhelfen ?

Wir haben heut ' nach altem Brauch
ein Schweinchen abgeschlachtet ,
Der ist gewiß ein ekler Gauch ,
der solche Kost verachtet .
Es leben zahm und wildes Schwein ,
es leben alle , groß und klein ,
die blonden und die braunen !

So säumet denn , ihr Freunde nicht ,
dite Würste zu verspeisen ,
und laßt zum würzigen Gericht
die Becher fleißig kreisen !
Es reimt sich trefflich Wein und Schwein ,
und paßt sich köstlich Wurst und Durst ,
bei Würsten läßt sich bürsten .

Auch unser edles Sauerkraut
Wir sollen ' s nicht vergessen :
ein Deutscher hat ' s zuerst gebaut ,
drum ist ' s ein deutsches Essen .
Wenn solch ein Fleischchen weiß und mild
im Kraute liegt , das ist ein Bild
wWie Venus in den Rosen .

Und wird von schönen Händen dann
das schöne Fleisch zerleget ,
das ist . was einem deutschen Mann
gar süß das Herz beweget .
Gott Amor naht und lächelt still
und denkt : Nur , daß , wer küssen will ,
zuvor den Mund sich wische !

IThr Freunde , tadle keiner mich ,
daß ich von Schweinen singe !
Es knüpfen Kraftgedanken sich
oft an geringe Dinge .
Ihr kennet jenes alte Wort
Wr wißt : es kindet hier und dort
ein Schwein auch eine Perle .

*
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LIMOUSINE DW . 5985 .
IIIMOUSINE muSchiebedoch DM5288 .
DEW . UNIVERSAIL DM 5545 . 4
COUpE DM6950 . - 4
CABRIOLEF DM 7750 .

ZWEISHZERN - COOUPF OM 8750 .
ZWEISHZER - CABRO DM 8750 . —

PEEGR
E lls

LIMOUSINE DOM 5585 . —
IMOUSINE mit Schiebedoch OM 5885 .

ODKW- STADTUEHFERWAGEN OM 6295 .

Bai allen Ausföhrunges turbglich OM 35. , fö - Heizung

DKW/ - LEEE
Karlsruhe Amalienstratze 63
Ruf 2654/2655 beim Möhlborger Tor

Stellen - Angebote

ftier spricht das Arbeitsamtl
Folgende offene Stellen sind zu besetzen

1 Illustrationsdrucker , bis zu 45 Jahren
Mehrere Sitzmöbelpolsterer , nur perf . Kräfte1 Kürschner
Mehrere Metzger , bis zu 25 Jahren
1 Werkzeugfräser , bis zu 40 Jahren
1 Werkzeugdreher , bis zu 40 Jahren 8
1 Rundfunkmechaniker . bis zu 35 Jahren , Führerschein 1IT3 Bauschlosser , ATE Schweißer
1 Automechaniker , mögl . BMW. - spenzialist1 Werkzeugmacher , perf . im Formenbau
1 Werkzeugmacher , für Säge , Stanz - und Biegewerkzeuge , nichtunter 30 Jahren
1 Turmdrehkranführer ( System Kaiser )2 Bauschlosser . ATE Schweißer , bis zu 35 Jahren1 Holzküfer
2 Jungköche
1 Angesteliter für Korrespondenz und Buchhaitung , mit sStenound Schreibmaschinenkenntnissen
1 Verkäufer für wild , Geflügei und Fische , bis zu 30 Jahren
1. J8. Lebensmittelverkäufer
1 Verkäufer für Kohlenhandlung

Teppich - und Gardinenverkäufer
Möbelverkäufer
Vertreter für Krankenversicherung
Reisender für Büromaschinen
Fakturist aus der Kfz . Branche
Lagerist aus der Kfz . - Zubenörbranche , bis zu 25 Jahren
Schaufenster - Dekorateur für Textilhaus , bis zu 35 Fahren
Reisender mit PKwfür Möbelgroßhandlung
Absolvent der Wirtschafts - Oberschule

Mehrere ig . Angestelite für Rechnungsprüfung und angemeine
Büroarbeiten — LAG- Geschädigte -

Mehrere Tiefbau - Ingenieure
1 Hochbau - Techniker
1 Offert - Ingenieur für Armaturenbau
Mehrere Konstrukteure für El . - Technik und Masch . - Bau
3 Rundfunkmechaniker - Meister
1 Zimmermädchen
2 Küchenmädcehen 42 Büfettfräulein i

Persönliche Vorsprache oder schriftliche Bewerbungen
Beschäftigte benützen die Abendsprechstunden

Abendsprechstunden beim Arbeitsamt Karisruhe für Berufstätige
mittwochs , 17 . 00 bis 19 . 00 Uhr .

Nebenstellen des Arbeitsamtes Karlsruhe : Durlach , Ettlingen ,Bruchsal . Bretten , Wiesental .
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Guter Verdienst !
Weingroßkellerei sucht Inter -
essenten f. Weinverkaufsstellen .
Zuschrift . unt . Nr . K 3453 an
die „ AZ“ .

Generalvertrefer
für Weine , weinbrände , Spiri -

FFAA

Baumaschinenfabrik im Rheinland

sscht per sofort erstklossigen

Konstrukteur

Selbstöndige Position — Wohnung kann gestellt

Werden . Angebote unter & 810 S an den Verlag

tuosen und Edelliköre Marken -
Qualitätsware ) gegen hohe

Provision gesucht .
Wilh . Marbach & Söhne , K. G.

Weingut , Burgbrand - Brennerei
und Likörfabrik .
Bacharach / Rhein .

Tüchtiger Möbelverkävfer
und ein selbständiger

Akquisiteur
kür gute und preiswerte Mar -
kenmöbel , zum möglichst bal -
digen Eintritt gesucht . Bewer⸗
bungen mit Gehaltsansprüchen
unter Nr. K 3448 an die Ge-
schäftsstelle , Waldstr . 28.

McLebon gegeneten ſdſclãbom
Gratisprobe vermittelt Dr. Rentschler &e Co. , Laupheim 561 / Württ .

Wer nimmt i. d. Zeit
V. 21. 9. bis 1. 10. Beiladung Klein -
möbel ) von Karlsruhe n. Stuttgart
Zuschr . u. Nr . 5504 an d. Geschfst .
Waldstraße 28.

Je eine
Hilfe

die „AZ“ , Waldstr . 28.
Halbtagshilfe

sofort gesucht ( für Haushalt ) .Geflügelhof Hafner , Rintheim ,
Gewann Kuhweide . Tel . 316 90 .

Auch ein kleines Inserat
bringt ein gutes Resultat !

Stellen - Gesuche

Pensionär -
sucht Nebenbesch . ( Inkasso oder

leichte Büroarb . ) halbtags . Zu -
schrift . unt . Nr. 5514 an die „AZ“ ,
Waldstraße 28.

Rentner
übernimmt Arbeiten in Haus und
Garten . Angeb . u. Nr. 5511 a. d.
„AzZzu, Waldstraße 23.

U Immobilien

Koch oder Köchin

Wirdüberallmit Vorliebe getrunken
und was besonders wichtfig ist :

Läglich frisch aus dem Röster e

an den Verbraucher

in Geschäften aller Stadttelle und im Stoemmheus Erbprinzenstreße 40

gesucht . Angebote unter K 3442
an die „ AZ“ erbeten .

40 5 Kaepitalien

Ha us
in Umgebung von Karlsrune , zu
kaufen gesucht . Angeb . u. W5012
an die „AZ“ .

Gartenhaus
massiv u. bewohnbar , gegen bar ,für 4000 . — DM, zu verkaufen . An -
gebote unt . W5029 a. d . „ AZ“ .

10000 . — 0α
erste Hypothek gesucht , gute
Sicherheit ( Geschäftsh . ) geboten .
Zuschriften unter Nr . K 3447 an
die „AZ“ , Waldstr . 28.

Wohnungsmarkt
3 - Zimmer - Wohnung

mit Bad u. Veranda , Neubau in
Freiburg gegen ähnliche in Karis -
ruhe , zu tauschen gesucht . Ang .unter Nr . 5513 an die „AZ“ .

u mieten gesucht

Leerzimmer od . Mansarde
auf 1. Okt . zu miet . ges . Angeb .unter Nr . 5509 an die Geschäftsst .
Waldstraßge 238.

für ganztags u. halbtags t ( auch
rüstige Rentnerin ) , fürs Haus ge -
sucht . Angeb . u. Nr . K 3450 an

Hochschullehrer

Gut möbl . Zimmer
Nähe Hochschule , v . studenten auf1. 10. gesucht . Angeb . u. Nr . 5510
an die „ AZ“ .

1 Leer - Zimmer 8Od. möbl . mit Küchenbenützung ,
Sesucht . Angeb . unter Nr . K 3452

an die „ AZ“ erbeten .

2 - Zimmer - Wohnung
Küche u. Bad . am Stadtrand , so -fort gegen Baukostenzuschuß , 82
sticht . Angeb . unt . W 5013 an die
„ AZ“ .

2 - Zimmer - Wohnung
Odler großes Schlafzimmenr mit
Kliche , mögl . Erzbergerstr . oder
Umgebung gesucht . Angeb . unterNr . K 3451 an die „AZ“ , Waldstr . 28

3- Zimmer - Wohnung Neubau )m. Bad , mögl . Weststadt . auf 1. 12.
gesucht . 3000. — Baukostenzuschuß .
Angeb . unt . Nr . 5503 an die „ AZ“
Waldstr . 26 .

( Technische Hochschule ) , sucht
3 - Zimmerwohnung m. Zubehör .
Angebote unt . K 3446 a, d. „AZ. “

Laden m. Nebenraum
in günst . Lage , zu mieten gesucht .Angeb . unt . Nr . 5516 an die Ge-
schäftsstelle Waldstr . 28.

f Iiermorłt J
Im Tierheim am Flugplatz , Tel . 46558. folg . Fundhunde u. and . Hunde :
Schäferhd . , Ir . Setter , Münsterld . ,Spitzer , Drah - haarfox , Rauhhaar -
dackel , Bastarde . — Verlorene undFundkatzen b. meid . b. Abt . Tier -
hilfe . Weinbrennerstr . 28, Tel . 7362.— Achtet darauf , daß auch fremde
Tiere anständig behandeit Werden .Tierschutzverein Karisruhe e. V.

bletet Ihnen dos
neue SlkMAC-Verkoufsprogramm
sine große böroschrsibmaschine
modernster Konstruktion.
Wir föhten Ste ihnen gern vor!

Schon

für

DOM

598.—

Leneralvertretung :

Schellinger
KARLSRURE

Keiserstroße 188

Tinderwagen )

Spbenden für Tierschutzvereine sind
steuerfrei .

Verschiedenes 4
Wer will sein Kind
in guten Händen wissen !

Nehme ein Kind in Pflege , gute
Behandlung Zugesichert , am liebst .Säugling od. Elst . - Kind . Angeb .Unter K 3449 an „ AZ , Waldstr . 28.
Tüchtige , pünktliche 4

Näherin
nimmt n. Kunden an, f. 2mal wö -

Bahycdusstottungen
Kinderbetten
Korbmöbel

in größter Auswvahl, jetzt quch duf

Teilzahlung
20 9⁰ Anzahlungkest bis 12 Mondtsfaten

Die nαοοο,fAten Modelle in
5 Poppenwegensind eingetfrofften

das grotze fachgeschöft
mit eigener Fabri

CSrlsruhe , Kkarlsiefe 41
chentlich . Zuschr . Unt . Nr . 5512 àndle „A, Waldstr . 28.

Nähe Karlstor 4e o 394
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